
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

63 (16.3.1927)



Sr. 63

i

Karlsruhe, Mittwoch den 16. März 1927 17. Zahrg.

Volksfremid
Tageszeitung für das werktäü'ge Volk Mittelbadens

Mit den Wochenbeilagen »Oie Mußestundê und »Volk und Zeit* (mit Bildern)
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Llm dieVerhinderung vonKriegen
Beratungen des Genfer Ratsansfchuffes

Genf , 14 . März . (Cig. Bericht.) Der Ratsausschutz für
Abrüstungsfragen versammelte sich am Montag unter Borfitz
des deutschen Vertreters , Ministerialdirektor E ö v p e r t , zur
Beratung der von dem belgischen Delegierten de Brouckere
(Soz.) stammenden und gemeinsam mit Lord Robert
Cecil und dem Rumänen Titulesci eingebrachten Vorsckiliige
für Anwendung von Artikel 11 des Völkerbunds «
Paktes in Fällen von Kriegsdrohungen . Der italienische
Vertreter S r i a l o j a sprach scharf gegen die Vorlage , indem
er namentlich die Festlegung von neutralen Zonen bekämpfte.
Sein Standpunkt wurde jedoch von Lord Robert Cecil, de
Brouckere , Benuesch und Titulescu entschieden abgelehnt . Der
französische Vertreter Paul Boncour bezeichnet den jetzigen
Zustand als eine nicht für alle Fälle ausreichende Friedens -
verficherung.

Am Montag nachmittag trat der Sonderausschuß
zur Vorbereitung der Konferenz für die Kontrolle der
Waffenfabrikation zusammen. Borfitzender wurde der
deutsche Vertreter Graf B e r n st o r k f . Auch hier kam es so¬
fort zu einem starken Gegensatz , indem der amerikanische Ver¬
treter als Programm seiner Regierung die Ausdehnung der
Kontrolle auch auf die staatliche Waffenfabrikation
bezeichuete , während der italienische Vertreter den Stand¬
punkt vertrat , datz es fich nur um eine Konferenz für die Kon¬
trolle der privaten Waffenherstellung handeln könne . Die
Vorbereitung eines Programmeutwurfs wurde einem Unter¬
ausschub überwiesen, dem auch de Brouckere , aber nicht
Paul Boucour angehört .

WTB . Genf , IS. März . Das Ratskomitee hat heule
Mittag unter dem Vorfitz des deutschen Delegierten , Gesandten
Göppert , die Erörterung des ihm vorliegenden Berichtes
über die vom Rat aufgrund de« Artikel 11 im Falle drohender
Kriegsgefahr zu ergreifende» Mabnahmen abgeschlofieu . Be¬
sonders drehte sich die Debatte um die Frage der Zurückziehung
der diplomatischen Missionschefs und der See- und Luftflot¬
tendemonstration . Bei der letzten Frage wurde insbesondere
in Erwägung gezogen , welche völkerrechtliche Schwierigkeiten
etwaige Notlandungen der demonstrierenden Flug¬
zeuge nach sich ziehen könnten. Dies wurde besonders von
dem deutschen Delegierten Göppert betont , besten Ausführun¬
gen fich der italienische und der japanische Vertreter anschlos¬
sen. Der Vertreter Eolumbiens lehnte jede Luftdemonstration

ab. Der Rumäne Titulescu , Paul B o n c o u r und
B e n n e s ch setzten sich dagegen sehr lebhaft für die Demon¬
stration ein. Schließlich wurde ein von E e c i l vorgelegter
Vermittlungsvorschlag einstimmig angenommen, besten Inhalt
besagt, der Rat könne , wenn er es für nötig und nützlich hal¬
ten sollte , die Ratsstaaten zu einer Luftdemonstration in ver¬
nünftigen Grenzen ausfordcrn . Die endgültige Redaktion des
Vermittlungsvorschlages erfolgt heute Abend.

WTB . Genf, 15 . März . Das Ratskomitee für die Vor¬
bereitung der Abrüstungskonferenz hat beute abend seinen
Bericht an den Rat über Artikel 11 des Völkerbundspaktes
fertiggestcllt und beschlosten, seine Tagung vorläufig zu unter¬
brechen . Der heute genehmigte Bericht hat den in der De¬
batte gegebenen Anregungen im weiten Matze Rechnung ge¬
tragen . An den Vorschlägen zur Verhinderung akuter Kriegs¬
gefahr , wie u . a . schleuniges Zusammentreten des Rats auf
telegraphische Aufforderung des Ratspräsidenten , Schaffung
einer neutralen Zckne , See - und Lustflottendemonstrationen ,
sind zwar nicht geändert worden, aber durch die neuen For¬
mulierungen wird der bindende Charakter dieser Vorschläge
noch weiter abgeschwächt und die vollkommene Entschlietzungs-
freiheit des Rates betont . Anderseits wird aber auch der
Souveränität der einzelnen Staaten , hauptsächlich auf eng -
liche und italienische Anregung bin , im erhöhten Matze Rech¬
nung getragen . Das gilt insbesondere für die neuen Formu¬
lierungen in Bezug auf die Schaffung einer neutralen Zone.
Desgleichen wurde der Vorschlag von Flotten - und Luftflot -
tcndemonstrationen wesentlich abgeschwächt , indem an die An¬
wendung in der Vergangenheit erinnert und dann bemerkt
wird : „Es ist möglich , dah Luftflottendemonstrationen in ver¬
nünftigen Grenzen benutzt werden können " . Schließlich wird
in dem Bericht unter Berufung auf die sehr allgemein gehal¬
tene Fastung des Artikl 11 der Grundsatz ausgesprochen, datz
der Rat im Falle drohender Kriegsgefahr alle Mahnahmen
ins Auge fasten kann , die nicht als Kriegsmahnabmen gegen
den eines Verstotzes schuldigen Staat aufgefatzt werden kön¬
nen. Auherdem wird nochmals betont , dah alle in dem Bericht
aufgezäblten Maßnahmen nichts als Anregungen darstellen.

Sächsische Mmsterpensionen
Dresden, 16. März . (Funkdienst.) Aus der Denkschrift

der sächsischen Regierung über die Ruhegehälter früherer Mi¬
nister ergibt sich, dah an frühere königliche Minister noch fol¬
gende Ruhegehälter ausgezablt werden : Der seit 1906 im
Ruhestand lebende, jetzt 80jährige Graf von Metzsch bezieht
jährlich 21 728 di , die beiden Minister Begk und von Seyde-
witz je 22 000 Jl ; der frühere Minister des Innern Graf Vitz¬
thum 18 527 JL ; der frühere Kultusminister von Rostitz -Wall -
witz 17 877 Jl ; der frühere Iustizminister Dr . Seinze sowie der
frühere Innenminister Dr . Koch je 16 502 M. Das Ruhegehalt
von Dr . Seinze und Dr . Koch ruht allerdings , da beide vom
Reich Gehälter beziehen.

Von den Ministern der Republik erhalten Gen. Schwarz,
der jetzige Landtagspräsident , 9626 JL Ruhegehalt , Landge-
ricktsdirektor Dr . Reu 18 427 JL und Professor Dr . Seyfert
20 628 JL. Für kurze Zeit erhält der frühere Ministerpräsident
Dr . Zeigner noch 2021 Jl Ruhegehalt .

Aittisemitische Rüpeleien uni» ihre Folgen
Köln , 14 . März . (Eig . Bericht.) Wie bereits berichtet,

ist es hier am Sonntag gelegentlich der Repräsentantenwah -
ien zu der israelitischen Gemeinde zu ernsten Zusammenstößen
Zwischen bewaffneten Hakenkreuzbanden und israelitischen
Wählern gekommen . Von nationalsozialistischer Seite wurde
versucht , nicht nur die Wahlhandlung zu hindern , sondern man
griff auch Strahenpassanten , die ein jüdisches Aussehen hat¬
ten , an , wobei eine Anzahl Personen verletzt wurde . Ein
völlig unbeteiligter Passant wurde dabei durch Messerstiche in
den Rücken schwer verletzt. Der Kölner Polizeipräsident hat
vunmehr folgende Anordnung getroffen : „Im Anschluß an
ven Strabentumult vom 13. März , die dabei vorgekommenen
Verletzungen und anderen Vorkommnisse aus der letzten Zeit
Werden di« öffentlichen Umzüge der nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei und der ihnen nahestehenden folgenden Verbände
einstweilen verboten : Deutschvölkische Freiheitsbewegung ,
Stahlhelm , Jungstablbelm . Werwolf , Frontkriegerbund . Treu¬
bund Schlageter , die Eiserne Schar und Frontbann .

Der Sire» fn der Mitteldeutschen Metallindustrie
betgelegt

S a l l e , 15. März . Am Dienstag wurde für die Betriebe
mitteldeutschen Verbände der Metallindustrie ein

Schiedsspruch gefällt , wonach die Arbeitszeit , die grund-
Hitzljch lg Stunden betragen soll, im Benehmen mit den Be-
ttirbsvertretungen bis zu 52 Stunden wöchentlich verlängert
'verdrn kann und zwar die 49., 50 . und 51. Stunde mit 10 v . H.
Zuschlag, die 52. Stunde mit 15 v. H. Zuschlag zu bezahlen,
^ er Manteltaris wird derart verlängert , dah er erstmalig am

>31. März 1928 mit sechswöchiger Frist gekündigt werden kann.

Stahlhelm -Phantasien
Am Sonntag versammelten sich in Coburg die Grützen des

Stahlhelms . An ihrer Spitze der Bundcsführer Seldte , der
Putschist Ehrhardt und der ehemalige Führer der früheren
bayerischen Einwohnerwehren Forftrat Escherich. Bei dem
öffentlichen Begrübungsakt , an dem die städtischen und staat¬
lichen Behörden teilnahmen , wurde besonders der Beitritt des
Herzogs von Coburg zum Stahlhelm gefeiert , der, wie erklärt
wurde , als erster deutscher Bundesführer sich nunmehr aktiv
an der vaterländischen Arbeit beteilige . In seiner Ansprache
wies Kapitän Ehrhardt daraus hin , datz gerade vor sieben
Jahren sein Versuch , die heutige Staatsform mit Gewalt zu
brechen , an der Gleichgültigkeit und Uneinigkeit der natio¬
nalen Führer gescheitert sei ! Heute sei es unmöglich, noch
einmal mit Gewalt den Staat umkrempeln zu wollen, eine
Aenderung könne nur durch intensive Kleinarbeit bewirkt
werden. Zur Errichtung des neuen Staates müsse man in
den jetzigen Staat hinein .

Aussperrung in der Waldenburg
'er

porzestanindustrte
Waldenburg , 15. März . Nachdem hier Porzellanar¬

beiter einer Porzellanfabrik und die Formgietzer einer Porzel -
lanmanusaktur wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit niederge¬
legt haben, ordnete der Arbeitgeberverband für die Feinkera¬
mikindustrie die Aussperrung für ganz Schlesien mit
Wirkung vom 28. März an.

Ae Lage in Lhina
London, 14 . März . (Eig . Bericht.) Die letzten Meldun¬

gen über die militärische Lage in Schanghai werden in Lon¬
don dahingehend beurteilt , datz der General Tschang - Tschung -
Tschang bereits jegliche Hoffnung aufgegeben hat^ -Nanking
oder Schanghai zu halten und seine ganze gegenwärnge Taktik
daraus binausgeht , die Verbindung mit dem Norden, seinem
Hinterlande , aufrechtzuerhalten .

Auf Grund von Meldungen vom Montag nachmittag be¬
finden sich die Kantontrupven lediglich 55 Kilometer
von Nanking entfernt . Der schon so oft angekündigte Fall
Nankings steht angeblich unmittelbar bevor. Eine allerdings
unbestätigte Meldung aus Schanghai besagt, datz die ge¬
iamten chinesischen, vor Schanghai liegenden maritimen Streit¬
kräfte sich weigern , den Befehlen Tschang-Tschung -Tschangs
Folge zu leisten und bereits die Kuomintang - Flagge
gcbibt hätten .

Eine andere Meldung aus H a n-k a u besagt, dah die bri¬
tische Regierung beschlossen habe, einen höheren diplomatischen
Beamten von der Botschaft in Peking nach Sankau zu dele¬
gieren , um „den ständigen Kontakt mit der Kantonreaieruna
aufrechtzuerhalten"

. Das wird in London als ein erster
praktischer Schritt für eine offizielle Anerkennung Kantons
durch London beurteilt .

Das Ergebnis von Gens
Zustimmung des Reichskabinetts

WTB . Berlin 15 . Mär ». In dem heute unter dem
Borfitz des Reichsvrästdenten abgehaltenen Kabinettsrat
berichtete Rcichsautzenminister Dr . Stresemann über bir
außenpolitische Lage und die Verhandlungen des Bölkerbunds -
rates in Genf Nach eingehender Aussprache, bei der insbe¬
sondere die Rechtsauffassung geteilt wurde, wie sie der Ministerin Genf bei den Deutschland berübrendcn Fragen vertreten
hatte, stimmte das Kabinett dem vorliegenden Ergebnis der
Genfer Tagung einmütig zu.

*
Zu dem Beschluß des Kabinetsrats bemerkt die „Tägliche

Rundschau", datz das Kabinett ebenso wie es der Reichsautzen-
minister in Genf betont hat , für die Einrichtung eines Babn -
schutzes im Saargebiet im Versailler Vertrag keine Begrün¬
dung gegeben sieht . Aus denselben Gründen , die auch für die
deutsche Delegation maßgebend gewesen sind , habe sich das Ka¬
binett mit dem Ergebnis der Genfer Ratstagung einverstandenerklärt .

Nach einer den Deutschnationalen nahestehenden Korre¬
spondenz besteht unter den Parteien der Regierungskoalition
die Absicht, im interfraktionellen Ausschuß eine Aussprache über
Genf herbeizuführen , um sich vor der Debatte im Auswärtigen
Ausschuß und im Plenum des Reichstages grundsätzlich zu ver¬
ständigen.

Die deutschnationale Presie kuscht sich . Der Rüffel , der ihr
von der Parteileitung wegen der Angriffe auf das Ergebnis
von Genf erteilt worden ist. bat seine Wirkung getan . Die
Mehrzahl der deutschnationalcn Blatter Berlins , so die „Deut¬
sche Tageszeitung " und die „Kreuzzeitung" bringen lediglichdie amtliche Meldung über den Kabinettsrat . Die „DeutscheZeitung " ist dabei ihren Lesern gegenüber so falsch, datz sie diesemnervolittsch hochwichtige Entscheidung möglichst ausfällig
erst auf der dritten Seite des Blattes bttngt . Der „Lokal,anreiger " stellt ausdrücklich fest, datz nunmehr Stresemann die
Verantwortung durch den einmütigen Beschlutz des Kabinetts
abgenommen worden ist und datz diese Jetzt auf dem gesamten'Kabinett in allen seinen Teilen , auf den deutschnationalen
Ministern ebenso wie auf denen des Zentrums und der Deut¬
schen Volkspartei ruht . In der „Kreuzzeitung" findet sich zum
Tröste für die Unentwegten die „warnende Stimme " des Na¬
tionalverbandes deutscher Offiziere, der mit „aufrichtigerTrauer " seststellt , „datz die jüngste Genfer Völkerbundstagungwieder mit einer schweren Schädigung deutscher Belange abge¬
schlossen bat". Aber auch der Nationalverband hütet sich , den
Deutschnationalcn etwas am Zeuge zu flicken , die diese „Schä-
digung deutscher Belange " mitmachen und gutheiben.

. Ritz im Bürgerblock?
In ihrer Sonntagsausgabe wußte die „Germania " zu

melden, daß der Zentrumsabgeordnete und Vorsitzende des
Sozialpolitischen Ausschusses Esser dieses Amt mit Rücksicht
auf die fortgesetzt ergebnislos verlaufenen Verhandlungen
über das Arbeitszeitnotgesetz niedergelegt hat . Das offizielle
Organ des Zentrums dürfte diese Notiz nicht aus der Luft
gegriffen haben. Es berührt deshalb mehr als sonderbar,
wenn jetzt von anderer Seite darauf bingewiesen wird , datz
Ester sein Amt lediglich wegen seiner Ueberlastung als Vize¬
präsident des Reichstags zur Verfügung gestellt hat . Abei
selbst wenn diese letzte Version richtig sein sollte , bleibt die
Tatsache bestehen , datz zwischen den Regierungsparteien nicht
nur in Bezug auf das Arbeitszeitnotgesetz, sondern auch in
anderen Fragen Meinungsverschiedenheiten bestehen . Mit un¬
wahren Dementis schafft man diese Feststellung nicht aus der
Welt .

Enpen- Malmedh
Der belgische Ministerpräsident in der Kammer
WTB . Brüssel, 15 . März . Der sozialistische Abgeordnete

Sommer Hausen interpellierte in der Kammer über dio
Politik der belgischen Regierung gegenüber den einverleibten
Kreisen Eupen und Malmedy . Ministerpräsident Jaspar ant¬
wortete , er hätte geglaubt , datz der Vorredner über die Art
und Weise interpellieren wollte, wie Belgien diese Kreise
verwalte . Die Rede Sommerbausens entspreche aber nicht
dem Wortlaut der Anfrage . Die Lage der beiden Kreise sei
seftgelegt und endgültig geregelt . Jaspar fuhr fort : Ich spreche
es im Namen der ganzen Regierung aus , diese Kreise find
belgisch und werden es bleiben . Unsere Politik in dieser Sache
entspricht dem Beschlutz des Völkerbundes, der festgelegt hat ,
datz die Volksabstimmung in den Kreisen Eupen und Mal¬
medy rechtmätzig und unverfälscht gewesen ist und datz die
deutschen Anschuldigungen hinsichtlich dieser Abstimmung durch
nichts gerechtfertigt waren . Sommerbausen will den Versail¬
ler Vertrag und das Loearnoabkommen durchbrechen . Wir
können ihm nicht folgen. Die Haltung der belgischen Regie¬
rung wird sich nicht durch die Haltung einer kleinen Minder¬
heit ändern lasten, die mit den deutschen Nationalisten offen¬
bar in Verbindung steht . Hinter dieser Minderheit stehen in
Deutschland die schlimmsten Feinde des Friedens . — Der
Minister des Auswärtigen erklärte , es hatten niemals Be¬
sprechungen über die Eupen -Malmedy -Frage zwischen der
deutschen und der belgischen Regierung stattgesunden.

Mssisch -sranMche Verhandlungen
P a r i s . 18. März . (Funkdienst.) Die rustisch-franzöfi.

schcn Verhandlungen , die letzten Sommer mehrfach unter¬
brochen wurden , sollen Ende dieser Woche wieder ausgenom¬
men werden. Im Mittelpunkt des umfangreichen Berhand -
lungsprogramms wird wiederum die Frage der russischen
Borkriegsschulden stehen . Man rechnet mit langwie¬
rigen Verhandlungen .
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Oie volksbeglückendeDiktatur
(Von unserem Korrespondenten)

Mailand , den 14 . März 1927.
Jede Diktatur muh aus der Phase der gewaltsamen Er¬

oberung in die der Volksbeglückung überzugeben suchen ; am
.dringendsten ist diese Notwendigkeit natürlich für eine Dikta¬
tur , die ein demokratisches Regime abgelöst bat . Es sitzt sich
bekanntlich ungemütlich auf Bajonetten . Freilich hat sich der
Faschismus von Anfang an auf die Spitze der Bajonette ein
dickes und breites Kissen kapitalistischer Interessen gelegt.

Jetzt sucht er sich auf die breite Masse zu stützen, die er
bisher entrechtet hat . Mit der Miliz allein geht es nicht ,
denn diese beansprucht einen so breiten Spielraum der Ille¬
galität , dab an ihm jedes moderne Staatswesen über kurz oder
lang zu Grund geben mühte. Das Idyll zwischen Faschismus
und Hochfinanz ist auch nicht mehr so ungestört wie in den
ersten Jahren . Der Handel ist unzufrieden Uber die Steuerlast
und über die Ungerechtigkeit ihrer Verteilung sowie über die
obligatorischen Abgaben an die faschistische Partei wie über die
obligatorischen Schmiergelder. Die Industrie empfindet den
Kapitalmangel schwer, wie er sich aus der Deflationspolitik
ergibt . Die Banken klagen über die Bevorzugung gewisser
Gruppen und über die nie endende gesetzliche Einmischung..
Der ganze Kapitalismus muh seinem Wesen nach der beständi¬
gen Bevormundung widerstreben, die die Seele der mussolini-
fchen Gesetzgebung ausmacht. Der Staat als grobe Kinder¬
stube kann vorübergehend den Kapitalisten angenehm und be¬
quem sein , weil dabei di« bösen Buben unschädlich gemacht und
abgestraft werden, aber auf die Dauer braucht jede moderne
Wirtschaft Bewegungsfreiheit , bis sie jenen Höhepunkt
der Entwicklung erreicht hat , der die Sozialisierung ermöglicht.
In seiner heutigen Phase braucht somit der Faschismus ein
«beglücktes Volk"

. Beileibe kein Volk , das stch selbst regiert ,
wohl aber ein iolches , das sich von seiner Elite beglücken läht .
Dieser Aufgabe, für die schon Konfucius die Formel ausgestellt
bat : «Alles für das Volk , nichts durch da» Volk "

, sollen nun
die Korporationen dienen, die selbst keine Macht darstellen,
aber ein« Art Röbrennetz bilden , das die soziale Gerechtigkeit
von oben verteilt . Bei den bekannten Annäherungsversuchen
der Konföderation der Arbeit sind den führenden Gewerk¬
schaftlern ganz formelle Versprechungen gemacht worden, dah
sich der Faschismus irr immer höherem Mähe in den Dienst
der Arbeiterinteressen stellen werde. Als erster entscheidender
Schritt bat man die allgemein« Amnestie in Aussicht gestellt ,
die sich nicht nur aus alle Verschickten ausdehnen soll, sondern
auch auf jene Emigrierten , gegen die kein Strafverfahren an-
bängig ist, außer dem der rechtswidrigen Ueberschreitung der
Grenze.

Weiter läht Musiolini unter den ihm halbwegs zugäng¬
lichen Männern der Opposition sondieren, um zu erfahren , was
denn dag Volk wünscht und braucht. Als Harun al Raschid
eignet sich der italienische Pkiemierminister nicht , weil die
Angst vor Attentaten seine ganze Psychologie beherrscht . Ein
unter die Masten gebender Mussolini ist etwas ganz unvor¬
stellbares . Der Diktator muh also aus zweiter Hand erfahren ,
wie di« Arbeiter und deren frühere Führer über sein korpora¬
tive» Experiment denken . In jener nicht ganz unbedeutenden
Schicht , in der man antifaschistisch ist, ohne darum Mustolini
ganz abzulebnen, ist die Austastung verbreitet , daß der Mini¬
sterpräsident selbst zum groben Teil im Unklaren sei über die
wahre Lage und die wahre Stimmung im Lande . „Wenn
Mustolini das wühte, würde er es nicht dulden," hört man oft
ausrufen , auch von Leuten , die in gutem Glauben sind.

Diesen Diktator , dem seine böse Umgebung die Wahrbeit
vorenthält , halten wir für eine Legende. Dah man dem Lande
ein X für ein U macht , unterliegt keinem Zweifel . Die Frage
ist nur , ob Mustolini unter den Betrogenen oder unter den
Betrügern einzuordnen ist . Weib er, dab die Zahl der Ar¬
beitslosen in Italien heute 800 999 übersteigt, obwohl die offi¬
ziellen Statistiken nur von 169 999 sprechen ? Weib er, dab
bei der Versorgung Italiens mit auswärtigem Kapital eine
gewiste Finanzgruvve so sehr bevorzugt wird , dah man gerade¬
zu von einem Monopol sprechen kann?

Um seine Kräfte an Menschen und an natürlichem Reich¬
tum in Wert zu setzen , braucht Italien heute auswärtiges
Kapital ; es braucht es dringend , denn seine Bevölkerungs¬
dichte , deren Ueberfluten sich die anderen Länder mebr und
mebr verschliehen , zwingt zu intensiverer Industrialisierung ,
bei Strafe der Verelendung . Es fehlt auch keineswegs an An¬
gebot aus dem Auslande . Zur Finanzierung grober indu¬
strieller Anlagen und zur Versorgung einiger Grohstädte mit
Kapital find vorteilhafte Anerbietungen von nordamerikani¬
schen Finanzgruvven gemacht worden. Sobald man aber vor
dem Abschluß steht , so erhebt der Finanzminister V o l v i Ein¬
spruch, jedesmal , wenn der nordamerikanische Geldgeber nicht
zur Gruppe Morgan gehört.

Ist es zu verwundern , wenn unter diesen Umständen das
Gerücht umgebt, Volpi bekäme Provisonen von der von ihm
begünstigten Gruppe Morgan ? Man denke sich in die Lage
eines Landes hinein , für das der auswärtige Kredit im wahr¬
sten Wortsinn Lebensfrage ist , und das für diesen Kredit dem
eigenen Finanzminister eine Tantieme entrichten muß ! Wenn
die Milch der Volksbeglückung schon von den Leuten der Re¬
gierung selbst so rationell abgesahnt wird , darf man sich nicht
wundern , dab schlieblich etwas recht Mageres und Wästriges
zur Verteilung gelangt .

Wie denkt stch Mustolini nun die «Versöhnung mit dem
Volke " bei den heutigen Iustizverhältnissen ? Glaubt er wirk¬
lich, dah die Wiedereinführung der Höchstpreise für Lebens¬
mittel , die im vollen Gange ist , und die Einstellung der Ex¬
mittierungen das Volk zufrieden stellen werden? Rach acht¬
zehn Tagen bat man vor den Assisen von Forli einen Tot¬
schläger verurteilt , weil der Totgeschlagene ein Faschist war,'aber di« Prozeste für die Verwüstungen nach den letzten Atten¬
taten , die nun schon 4 Monate zurückliegen , sind noch immer
nicht erfolgt . Glaubt man im Emst , dab irgend ein Volk im
zwangzigsten Jahrhundert sich mit den heuttgen Rechtsverbält -
nisten Italiens abfinden kann? Selbst wenn das Ausnahme¬
gericht sich geweigert bat , als Surogat für die Ehescheidung ,
dl« Anzeige durch die Ehegattin gelten zu lasten, so haben wir
doch schon Verurteilungen gehabt , in denen der Angeber gleich¬
zeitig der einzige Belastungszeuge war .

Es gehört eben doch mehr zur Volksbeglückung als das
Bedürfnis der herrschenden Klique nach einem beglückten
Volke. Heute quillt die Unzufriedenheit aus allen Poren . In
demokratischem Regime können die Regierenden den Masten
wenigstens sagen : Ihr habt euch selbst die Suppe versalzen.
Wie kann aber die allmächtige und allgegenwärtige Diktatur
dir Masten mit der Salzlauge versöhnen, die man ihnen als
Supp « vorsetzt ?

Jememordprozeß Wilms
(Dritter Tag .)

Berlin , 14 . März . (Eig . Bericht.) Im Fememordprozeb
Wilms traten am Montag nicht weniger als 59 Zeugen auf.
Der Vorsitzende ermahnte sie besonders eindringlich zur Wahr¬
beit und erklärte ausdrücklich : „Sie müssen und dürfen alles
lagen , es wird Ihnen nichts passieren. Wir werden Sie in
jedem Fall zu schützen wissen ." Einen Zwischenfall, der eine
gröbere Verzögerung nach stch zog, gab es, als der Verteidiger
des Angeklagten Fuhrmann , Rechtsanwalt Puppe , mitteilts ,
dah ihm sein Mandant den Auftrag zur Verteidigung entzogen
habe. Die übrigen im Prozeh tätigen Anwälte lehnten es
ab, das Amt eines Offizialverteidigers für Fuhrmann zu
übernehmen . Schlieblich wurde Rechtsanwalt Hildebrandt die
Verteidigung llbettragen , sodah die Verhandlung weitergehen
konnte .

Als erster Zeuge wurde dann Oberstleutnant Held von
der Jnfanterieschule in Dresden vernommen , der seinerzeit
Generalstabsoffizier des Wehrkreiskommandos III in Berlin
war . Obgleich ihm das Reichswebrministerium , wie er ver-
icherte, volle Aussageerlaubnis gegeben habe, erklärte dieser
Zeuge, vom Fall Wilms überhaupt nichts zu wisten auher
dvrch Presteveröffentlichungen . Sein Erinnerungsvermögen
ist für einen Eeneralstabsoffizier vernichtend gering , zumal
gegenüber den Fragen - er Verteidigung . Ueber die Stellung
des Oberleutnants Schulz bei den Arbeitskommandos befragt ,erklärte der Zeuge, Schulz habe keine direkte Befeblsgewalt
gehabt . Die Befehle an die Arbeitskommandos seien vom
Wehrkreiskommando ausgegangen . Rur in dringenden Fällen
habe Schul» selbständig handeln können , dann aber hätte er
die nachträgliche Zustimmung des Wehrkreises einholen müssen .
Schulz hätte es klar sein müsten , dab er keine Disziplinarge¬
walt besah ; bei strafbaren Handlungen hätten die Leute nur
entlasten werden können, denn sie waren Zivilangestellte . Der
Zeuge muhte aber zugeben, dab die Angehörigen der Arbeits¬
kommandos, wenigstens soweit sie Offiziere waren , Ausweise
der Reichswehr bekamen. Gegenüber zahlreichen Fragen der
Verteidiger muhte Oberstleutnant Held schlieblich einräumen ,
dah die Angehörigen der Arbeitskommanvos sich durchweg als
richtige Soldaten fühlen muhten , zumal auch auf strenge
Manneszucht zwischen Offizieren und Mannschaften gehalten
worden sei . Den Offizieren sei auch nichts von einem Ange-'telltenverbältnis zum Wehrkreis versprochen worden. Ein

schriftlicher Dienstvertrag zwischen Offizieren und Wehrkreis¬
kommando habe nicht bestanden. Immer wieder bemühten
sich die Verteidiger , den Zeugen zu dem Bekenntnis zu bringen,
dab die Angehörigen der Arbeitskommandos regelrechten
Reichswehrdienft taten , dah sie auch im Waffengebrauch aus-
gebildet wurden . Schlieblich erklärte der Zeuge, Schulz sei
lediglich die aussührende Hand des Wehrkreiskommandos ge»
wesen ; allerdings hätte bei den Leuten der Eindruck entstehen
können , dah er der Macher gewesen sei . Der Angeklagte
Stantien erklärte gegenüber dem Zeugen ausdrücklich , er habe
sich in dem Verhältnis eines Reserveoffiziers gefühlt und die
Aufträge der Vorgesetzten als Befehle aufgefaht ; jeder aktive
Reichswehrsoloat Und Reichswehroffizier habe ihn auch grüßen
müssen . Der Vorsitzende faßte schlieblich das Verhältnis
der Schwarzen Reichswehr dahin »u .sammen: Es war wie bei
jener freiwilligen Feuerwehr , deren Leiter mir einmal sagte :
Bei uns ist nur der Eintritt freiwillig .

Rach schwerem innerem Kampf und nachdem er sich ver¬
gebens um Ausschluh der Oeffentlichkeit bemüht hatte , äuhette
sich der Angeklagte Stantien zu dem Fall - es Caputher
Waffenlagers , wo die Reichswehr offiziell gegen die preubische
Polizei auftrat . Die Polizei hatte vergrabene Waffen be¬
schlagnahmt. Stantien erhielt daraus von Oberstleutnant Held
den offiziellen Befehl , der Polizei diese Waffen wieder abzu¬
jagen . Vergebens versuchte der Zeuge, sich dahin binauszu -
reden, dah die Abholung dieser Waffen im Einvernehmen mit
der Polizei erfolgt sei . Es wäre einwandfrei festgestellt , daß
Klapproth und seine Leute diese von der Polizei beschlag¬
nahmten Waffen wieder heimlich an sich gebracht haben und
zwar im Aufträge der Reichswehroiviflon. Oberstleutnant
Held wollte dafür sogar militärische Lastkraftwagen zur Ver¬
fügung stellen, Stantien zog aber Zivilkraftwagen vor, die
von der aktiven Reichswehr übernommen und von der Ko¬
lonne Klapproth „zur besonderen Verwendung" nach Potsdam
gebracht wurden . Unverfroren und unverblümt platzt
Klapproth in die Zeugenvernehmung : „Ja , das war
meine besondere Verwendung , t Wir haben der Polizei die
Waffen geklaut und geheime Panzerzüge usw . transportiert ".
Trotzdem verläßt den Zeugen H e l d die Erinnerung . Er weih
nur : „Wir klärten den Besitzstand und bekamen die Waffen
zurück.

"

Aus unserem Zustizbettieb
Ein unverständlicher Freispruch

Dresden , 14. März . (Eig . Bericht.)
Wegen Vergebens gegen das Republikschutzgesetz standen

am Montag vormittag der Baumeister Artur Metze und der
Bankbeamte Martin Antel vor dem Dresdener Schöffengericht.
Metze , stramme« Monarchist und ehemaliger Führer der Dres¬
dener „Wikinger"

, war im Sommer 1926 verantwortlicher Re¬
dakteur des inzwischen eingegangenen sogenannten „Nationalen
Kampfblattes für Sachsen"

. Er hatte einen Artikel des
Bankbeamten Antel veröffentlicht unter der lleberschrift: „Re¬
publik oder Monarchie" . Dieses Machwerk enthielt allerlei
Angriffe gegen die republikanische Staatsform . Vom Reichs¬
banner war als von einer sattsam bekannten «Horde", einem
„Sauhaufen " und „Wegelagerern " die Rede. Auch Reichs¬
kanzler Marx bekam einen Seitenhieb .

Die Angeklagten verteidigten , sich insbesondere damit ,
dab ibr Blatt nicht öffentlich erscheine und nur den Mitglie¬
dern des Wikingbundes zugänglich gewesen sei. Diese An¬
gaben sind nicht zu widerlegen gewesen . Das Schöffengericht
sprach die Angeklagten deshalb frei und wies in der Urteils¬
begründung darauf bin , dah das Gericht wohl eine Herab¬
setzung der republikanischenStaatsform in dem Artikel erblickt
habe, aber , weil das Blatt nicht öffentlich verbreitet worden
sei, auf Freisprechung habe erkennen müsten .

•
Dieses Urteil mutet mehr als sonderbar an . Das

genannte Blättchen ist zwar offiziell nicht öffentlich
erschienen , aber wer es haben wollte, konnte es erhalten .
Damit ist sein öffentliches Erscheinen ebenfalls als
gegeben zu betrachten. Abgesehen davon ist die Drage
zu stellen ; seit wann ist es gestattet, in s o l ch e n Blättern
bestehende Gesetze zu übertreten ?

Deutscher Reichstag
Berlin , 15. Mär ». (Eig . Bericht.) Der Reichstag erledigte

am Dienstag die zweite Beratung de» Reichswirtschaftemini-
steriums . - Die Redezeit war für jeden der drei Artikel auf
15 Minuten beschränkt . Cs kamen zahlreiche Redner »uni
Wort . Die ersten Reden des Tages galten den Sorgen für
das deutsche Handwerk. Dann griff der demokratische Abge¬
ordnete Lrmmer energisch die Reichsregierung wegen ihrer
Politik zugunsten des Zündholztruste» an . Die Zündholsvor -
lage bedeute ungeheure Gewinne an den Zündhokztrust und
sie müsse bekämpft werden.

Der Reichswirtschaftsminister Eurtius redete reichlich ner¬
vös . Eine köstliche Selbstironie beging er, als er unter Be¬
zugnahme auf mehrere Redner vor ihm den Vorschlag machte ,
man solle doch diese sorgfältig vorbereiteten Reden vorher der
Preste übergeben, statt sie im Hause vorzutragen . Die Linke
begehrt« aus , denn niemand liest länger vor, als der Reichs¬
wirtschaftsminister . Allerdings nicht leine eigenen Reden,
sondern das , was ihm von seinen Geheimräten aufgeschrieben
worden ist. Mehr noch als am Montag enthüllte er sich als
rein kapitalistischer Wirtschaftsminister . Er verwarf allge¬
mein« Lohnsteigerungen, weil sie die Absatzmöglichkeit er¬
schwerten . Gegen die sozialdemokratischen Anträge , die im
Interesse der beteiligten Arbeiter und Angestellten eine Aen-
derung des Gesetzes über die Kaliwirtschaft wollen , wandte
er sich mit ganz und gar ablehnenden Worten . Auch die Kri¬
tik des demokratischen Redners an der Zündholzpolitik hielt
er für verfehlt . Irgend ein sozialer Gedanke war in der Rede
des Reichswirtschaftsminister nicht zu spüren.

Rach Reden des demokratischen Abgeordneten Bartschat,
des Wirtschaftspärteileks Mollath , die sich mit den bayerischen
Volksparteilem über mehr oder weniger Liebe »um Mittel¬
stand stritten und nach einer heftigen Anklagerede des kom¬
munistischen Redners Creutzburg nahm der sozialdemokratische
Abgeordnete Timon - Franken das Wort , um eine gründliche
Statistik über die Ernteerträge der Landwirtschaft und über

die Höhe der Löhne zu fordern . Der Zentrumsmann Sin «
unterstützte die sozialdemokratisch« Krttik an den Kartellen .
Auch der kommunistische Abgeordnete Körnen sprach sich im
Sinne des Abgeordneten Simon -Franken ebenfalls für Ver¬
besserungen der Statistik aus .

In verhältnismäßig später Abendstunde nahmen noch die
sozialdemokratischen Bergarbeiterfllhrer Susemann und Lim«
bertz das Wort . Ihre Forderungen zielen sowohl im Kohlen¬
bergbau wie im Kalibergbau auf größeren Einflub der Arbei¬
ter und Angestellten. Diese sozialdemokratischen Redner riefen
noch einmal den Abgeordneten Albrecht, einen Vertreter der
Kaliindustrie , auf die Bühne , der ein Loblied aus die Vers -
Herren sang , die auch di« Interessen der Arbeiter und Ange¬
stellten wahrnehmen . Dann folgten die

Abstimmungen.
Der Saushalt wird nach den Beschlüssen des Ausschusses an¬
genommen. Die sozialdemokratischen Entschließungen über
Errichtung eines Kontrollamts für die Kartelle zur AenderunS
des Kaligesetzes und zur Verpflichtung der wahrheitsgemäbe «
Auskunftserteilung auf produktionsstatiftifche Fragen werde «
dem volkswirtschaftlichen Ausschuh überwiesen.

Um 8 Uhr vertagte stch di« Sitzung auf Mittwoch nach¬
mittag 1 Ubr.

»
Im Haushaltsausschuh des Reichstages fand eine General¬

debatte über die Reichseisenbahn statt . Abg. Schu¬
mann (Spz.) sprach seine Unzufriedenheit mit der Politik d«r
Hauptverwaltung der Deutschen Rcichsbabnoesellschast, insbe¬
sondere in Perionalfragen , aus . — Abg. Wiclanit (Dem )
bat um Aufschluß , wie es mit der Elektrifizierung der Eisen¬
bahn stelle. Außerdem wünsche er zu wissen , welche Stellung
der Minister zu der Tarifvolitik der Eisenbahn einncbme. -T
Abg . Dr . Eicnci (D .Bvi) betont« den erfreulichen Aus¬
schwung der Reichsbahn und brachte dann eine Anzahl von Be¬
schwerden im Zusammenhang mit dem Babnbofsgewerbe und
der Mitropa zum Vortrag . — Abg. Kenzler (Komm.) be¬
schwerte sich darüber , dah die Angehörigkeit zu Rechtsverbän¬
den das Eiscnbabnversonal vor Entlassung schütze . — Abs -
Grob (Ztr .) beklagte, dab der Dawesplan für die Reich^

-
eisenbahn eine auherordentlich schwere finanzielle Belastung
darstelle. Die Tarifvolitik der Eisenbahn müsse grundlegcnv
geändert werden. Insbesondere müsse mebr Rücksicht auf
seine Gebiete, wie Süddeutschland sowie den Osten und Aa¬
sten des Reiches , genommen werden. — Abg. Schuldt - Steg¬
litz (Dem.) führte die gute Entwickelung der deutschen Reichs¬bahn auf die jielbewubt in Angriff genommenen Rational «
sierungsbestrebungen zurück. Bei dieser Sachlage werde rna»
auch den Personalwünichen gröberes Entgegenkommen zeis ^
müssen . Redner fordert weiterhin noch einen Zuschuß desR ^
ches für die Penstonskasse der Arbeiter der ehemals prcKÖifw
hessischen Bahnen und bat dringend um Nachsicht gegenüber v°
zum Abbau verurteilten Personen im besetzten Gebiet , — Ö ‘ei
auf vertagte sich der Aueschuh auf Mittwoch.

Do» den MlMaftskSmpsen
Textilarbeiterstreik in Polen

Lodz, 14 . März . (Eig . Bericht.) In Bialitz ist es
Montag zu einem Vergleich zwischen 'den Textilarbeitern u
den Industriellen gekommen , der eine zehnvrozentige Loa
erböhung vorsiebt. In Lodz bat stch dagegen die © tretti ««
ganz bedeutend verschärft. Nachdem die Industriellen »r
der von Regterungsseite erfolgten Intervention die
Unnachgiebigkett an den Tag legten , haben die Berufs "

^ ,bände in Lodz beschlossen, den Streik auch aus die anderen
beitsgebiete , und , wenn nötig , den Generalstreik , »u u t01
Mieren.

Die Regierungsbehörden haben inzwischen jede Versals
lung unter freiem Simmel verboten , sodah in den wenm i
groben Sälen der Stadt täglich mehrere Kundgebungen £ jeArbeiter stattfinden , die von Zehntausenden besucht ML «»’
Arbeiter sind entschlossen , angesichts 'oes unnachgiebigen
Punktes der Industriellen bis zur vollen Erfüllung ihrer v
derungen zu kämpfen.

In Warschau fand eine Konferenz von Vertretern g
Berussverbände statt , die sich ebenfalls mit einer Ausdem ^des Streiks zur Unterstützung der Lodzer Textilarbeiter
faßte.
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Vermischtes
Die Opfer des letzten Erdbebens in Japan

Tokio , 13. März . Aus einem Berichte des stellvertre¬
tenden Innenministers , der das Erdbebcngebiet besucht bat,
ergibt sich, dab die Zahl der Opfer 3 271 Tote und 6 731 Ver¬
wundete beträgt . 81 Prozent der Gebäude find ganz oder teil¬
weise zerstört, darunter 1359 Fabriken . Der Schaden wird auf
16 Millionen Pfund Sterling geschätzt. Von dem Erdbeben
sind 86 Ortschaften betroffen worden.

Selbstmord
Offenbach a, M ., 15. März . In der Nacht zum Montag

bat sich der vrakt . Arzt Dr . med. Hamann aus Trauer übet
den Tod seiner Frau erschossen.

Autounglück
Fechenheim (Hessen) , 15 . März . In der vergangenen

Nacht erlitt das Auto einer Offenbacher Firma einen Unfall ,
indem es gegen einen Baum stieß . Von den drei Jnlassen
wurde der Offenbacher Robert Blickhäuser am Kopf schwer
verletzt, sodaß der Tod nach wenigen Minuten eintrat . Ein
anderer Insasse , der neben dem Chauffeur sab , der Offenbacher
Alfred Erandjoth , erlitt einen Arm- und Schädelbruch und
mutzte ins Krankenhaus eingeliefert werden. Seine Ver¬
letzungen sollen jedoch nichts lebensgefährlich sein . Der Chauf¬
feur kam ohne Schaden davon.

Ein Raubmord ?
DZ . Höchst a . M . , 15 . März . Vorgestern abend gegen

9 Uhr wurde aus der Stratze bei Hattersheim ein etwa 35 -
jähriger Mann , der keinerlei Ausweispapiere bei sich trug ,

mit schweren Wunden auf der linken Rückenseite bewußtlos :
aufgefunden und ins Höchster Krankenhaus eingeliefert , wo er
noch im Laufe der Nacht starb. Nach der ärztlichen Unter¬
suchung sollen die Verletzungen entweder durch einen Stich
oder einen Schuh herbeigesührt worden sein . Es ist anzu-
nebmen, daß zwischen dem Ermordeten und dem Mörder ein
schwerer Kamps stattgefunden bat . Nach einer anderen Mel¬
dung ist die Todesursache noch nicht restlos aufgeklärt .

Kampf im Schlafhaus in Frankenholz
Frankenholz , 11 . März . Me schon so oft, spielte sich auch '

am Freitag abend im hiesigen Schlafhaus ein richtiger Kampf
ab. Die Anwesenden, meist Betrunkene , gingen zwei Stunden
lang auseinander los und benutzten dabei auch Messer, Aexte
und dergleichen. Mehrere wurden ziemlich schwer ver¬
letzt. Einem wurde sogar das eine Auge auge¬
schlagen . Dem vereinten Eingreifen von Landjägern
und Polizei gelang es schließlich, die Tobenden auseinander
zu bringen und 1 Saupttäter zu verhaften . Auch diesmal soll
der Kamvf durch die polnischen Bergarbeiter Frankenholz ver¬
ursacht worden sein . Der Erubenverwaltung Frankenholz
wird nahegelegt , diesen Zwischenfällen durch baldige Rückbe¬
förderung der polnischen Bergarbeiter in deren Heimat ein
Ende zu machen .

85 000 Ji unterschlagen
Krefeld, 15 . März . Der Buchhalter Hölters hat zum

Nachteil einer Düsseldorfer Firma , die hier eine Niederlage
unterhält , in den letzten Jahren nach und nach etwa 85 000 M
unterschlagen. Hölters ist flüchtig.

Gewerkschaftliches
Schiedsspruch für Buchdruckereihilfsarbeiter

Die Verhandlungen der graphischen Hilfsarbeiter zur
Erneuerung des Reichstarifes für das Buch - und Zeitungs¬
gewerbe, haben nach fünftägiger Dauer zu einem Ergebnis ge¬führt . Die Parteien konnten selbst zu einer Verständigung
nicht kommen , was bei den Anträgen der Unternehmer im
Buchdruckgewerbe , die einen Abbau der Tariflöhne bis -zu
30 Prozent verlangten , nicht wunder nimmt . Das im Reichs¬
tarif vorgesehene Zentralschlichtungsamt mutzte zusammen¬
treten und hat nach neunstündiger Beratung einen Schieds¬
spruch gefällt , der den Buchdruckereibilfsarbeitern eine Lohn¬
erhöhung von 3,06 Mark ab 1. Avril in der Spitze bringt . Der
Tariflohn beträgt jetzt für Berlin 15,06 Ji und wird wie
bisher nach den Tariflöhnen der Buchdrucker berechnet . Außer¬
dem sind die Ferienbestimmungen verbessert wor¬
den ; die Arbeitszeit ist die gleiche wie im Buch¬
druck e r t a r i f , dessen grundlegende Bestimmungen auf den
Reichstarif der Hilfsarbeiter sinngemäße Anwendung finden.

Der Tarif soll aus zwei Jahre , vom 2 . April 1927 bis
31 . März 1929 abgeschlossen werden.

Beide Parteien haben bis 15 . März einschließlich zu er¬
klären, ob sie dem Schiedsspruch zustimmen oder nicht .

Zur Brauereiarbeiter -Bewegung in Mittelbaden
Am Sonntag , 13. März , tagte im „Friedrichsbof" in

Karlsruhe eine stark besuchte Versammlung , um den Be¬
richt der Lobnkommission über die gepflogenen Verhandlun¬
gen mit dem Mittelbadischen Brauereiverband entgegenzu¬
nehmen. Kollege H i l z schilderte den Gang der Verhandlung
und die Haltung der Arbeitgeber zur Tarif - , Arbeitszeit - und
Lobnfrage . Eine allgemeine Entrüstung ging durch die
Reihen der Versammlung , als das Angebot der Brauereien
bekannt gemacht wurde . Man betrachtet das als eine Ver-
böhung der Arbeiter . Alle Redner waren der Meinung , daß
es nicht angenommen werden kann. Es herrschte ein ein¬
mütiger Geist in der Versammlung mit Ausnahme des be¬
kannten Eeneralstreikapostels B e ch t l e , der den Kollegen
von seiner Tätigkeit in der Maschinenbaugesellschaft ber hin¬
reichend bekannt ist . Gauleiter Kollege Schmutz aus Mann¬
heim ging auf die Zersvlitterungsarbeit solcher Sendboten
näher ein und begründete die Notwendigkeit einer geschlos¬
senen Front gegenüber den Brauereien . Das Angebot der
Brauereien sei nur die Antwort auf die Organisationszer -
svlitterung in den Brauereien in Karlsruhe . Wenn die
Karlsruher KKollegen das erreichen wollen, wie die Mann¬
heimer Brauereiarbeiter , so müssen sie auch in der Organi¬
sationsfrage so handeln wie die Mannheimer Brauerei¬
arbeiter .

Es wurde eine Entschließung angenommen, wonach
die Lobnkommission beauftragt wird , mit den Brauereien
weiter zu verhandeln und soll dann über diese wei¬
ter - Verhandlungen sofort einer Versammlung Bericht erstattet
werden.

Die Brauereien haben bereits einen neuen Termin zur
weiteren Verhandlung auf Donnerstag , 17. März , festgesetzt.
Die Arbeiterschaft wird daher hiermit aufgefordert , am Don¬
nerstag abend 8 Uhr sich im „Friedrichsbof" zu versammeln,
um den weiteren Bericht entgegenzunehmen. S .

Aus dem Freistaat Baden
Das Klrchenvermögensgesetz

vor dem VerfaffungSausschuß des Landtags
Am Montag nachmittag begann der Versassungsausschub

mit der Beratung des Gesetzentwurfs über die Verwaltung des
Vermögens der Religionsgesellschaften ( Kirchenvermögensge¬
setz ) . Der Berichterstatter Abg . Dr . Glöckner gab einleitend
einen historischen Ueberblick über die seitherigen Verhältnisse
auf diesem Gebiet . Eine Neuregelung im Sinne einer Aus¬
führungsbestimmung des Artikels 137 der Reichsverfassung
sollte nicht länger verschoben werden ; jedoch ist eine Eesamt-
kodisikation der Rechte der Religionsgesellschaften zurzeit nicht
Möglich . Der Gesetzentwurf besabt sich daher lediglich mit der
Regelung der Vermögensverwaltung . Zweifel können erhoben
werden, ob die im Entwurf vorgesehenen Bestimmungen über
die Staatskontrolle genügen.

In der Generaldebatte erklärte sich ein Redner des Zen¬
trums mit den Bestimmungen der badischen und der Reichs-
Verfassung einverstanden. Eine Frage sei jedoch , ob die Worte
»durch eigene Satzung" im 8 1 des Entwurfs berechtigt seien ,denn in der Reichsverfassung stehen diese Worte nicht . Unklar
sei ihm die im 8 6 verlangte Dauerkontrolle , die sicher nicht
im Sinne der Reichsverfasiung liege. Der Redner erachtet die
» rag« an die Regierung , ob nur die materielle Seite der Ver¬
mögensverwaltung bei der Staatskontrolle in Betracht komme
oder ob auch die Veamtenrechte überwacht werden sollen .

Der Redner der Sozialdemokratie erklärt , die Stellung
seiner Partei sei bekannt. Wir erstreben die völlige Trennung
von Staat und Kirche . Deshalb auch unsere Zustimmung zu
Artikel 137 der Reichsverfassung, der bestimmt, daß es keine
« taatskirchen mehr gibt , und zu 8 18 der badischen Verfassung,
daß der Staat fich jeder Einmischung in die Angelegenheit der
Kirchen möglichst enthalten soll. Stellt man sich also aus den
Standpunkt der Freiheit der Kirchen auch aus dem Gebiete der
Bermögensverwaltung , so erscheinen die 88 2—5 überflüssig
Und es würde neben Absatz 1 des 8 1 Satz 2 des 8 2 genügen.
Aber unsere Partei macht eine Einschränkung: als Korrelat
rnutz jede pekuniäre Bindung des Staates an die Kirche » un-
terbleiben . Nun wissen wir , daß zwar im Augenblick des In¬
krafttretens dieses Gesetzes nicht alle Leistungen des Staates
uufhören können und halten deshalb eine längere Uebergangs -
" ist für notwendig , aber unser Ziel ist die völlige Trennung
von Staat und Kirche . Eine Auseinandersetzung auf Grund
irgendwelcher Ansprüche der Kirchen kommt zurzeit nicht in
" rage. Der Gesetzentwurf ist notwendig als Ausführungs -
Metz zu Artikel 137 der Reichsverfassung, der Abbau der
« taatsleistungen mutz folgen. Unsere Fraktion bebält sich vor,
Anträge wegen Streichung der 88 2—5 zu stellen .

Der Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung stimmt dem
Gesetzentwurf grundsätzlich zu, hält die Fassung des 8 1 für
eine Einschränkung des Artikels 137 der Reichsverfassung und
hofft bezüglich der Bestimmungen des 8 6 auf loyale Anwen¬
dung durch die Regierung . Der Standpunkt der Sozialdemo¬
kratie sei logisch richtig . — Der Redner der Liberalen Volks-
partci billigt ebenfalls die Tendenz des Gesetzentwurfes. —
Ebenso erklärt sich der Vertreter der Deutschdemokraten im
Prinzip mit dem Entwurf einverstanden. — Der kommunisti¬
sche Redner verlangte Trennung von Staat und Kirche . So¬
lange der Staat jedoch Zuschüsse gebe , müsie er auch ein Kon¬
trollrecht haben.

Minister Dr . Leers erklärt , der Gesetzentwurf sollte tat¬
sächlich nur als Ausführungsgesetz zu Artikel 137 der Reichs¬
verfassung gelten . Das Gesetz sei nicht verfasiungsändernd und
soll nur die materielle Vermögensverwaltung regeln bezw . da¬
für die Voraussetzungen schaffen , aber keine Einmischung in
kirchliche und beamtenrechtliche Verhältnisse bringens Es sei
nicht möglich , die freie kirchliche Vermögensverhwaltung einzu¬
führen , ohne einen Weg dafür zu bezeichnen ; deshalb seien die
88 2—5 notwendig . — Damit ist die Generaldebatte erledigt .

«
Vollversammlung der Landwirtschastskammer. Am 22 .

März 3 llbr nachmittags tritt die Badische Landwirt 'Ichafts -
kammer zu ihrer 31 . ordentlichen Vollversammlung im Land¬
tagsgebäude zusammen. Die Tagesordnung ist sehr umfang¬
reich.

*

Bulach. Der von der Gemeindeverwaltung veranstaltete
Volkstrauertag erhielt durch die Beteiligung der Ge -
famtcinwobnerschaft und aller Vereine , außer der Waffenver-
eine, die es Gott sei Dank bei uns nicht mehr gibt, ein wür¬
diges Gepräge . Unter den Klängen eines Trauermarsches der
beiden Musikkapellenmarschierte der Trauerzug nach dem Fried¬
hof , wo der Bürgermeisterstellvertreter der Toten des Welt¬
krieges gedachte mit der Mahnung an die Lebenden, dem Frie¬
den zu dienen. Nachdem jeder der Gesangvereine ein der Be¬
deutung des Tages entsprechendes Lied zum Vortrag gebracht
hatte , wurde im Auftrag der Gemeinde ein Kranz niederge¬
legt. Alsdann ging der Zug unter Musikbegleitung zurück, wo
er sich im Mittelpunkt des Ortes auflöste.

#

Bischweier . Der Volkstrauertag wurde in diesiger
Gemeinde eindrucksvoll begangen. Nach dem Gottesdienst mar¬
schierten unter dem Vorantritt der Musik die Vereine und der
Gemeinderat nach dem Friedhof . Nach einem Trauergesang
des Gesangvereins spielte die Musik einen Trauerchoral ,
dann hielt Bürgermeister Mack eine tiefempfundene Rede,
wobei er besonders der Gefallenen der hiesigen Gemeinde ge¬
dachte und im Namen der« Gemeinde am Friedhofkreuz einen
Kranz niederlegte . Es ist noch feiten eine solch eindrucksvolle
Feier zu Ehren unserer Gefallenen in unserer Gemeinde ab-
gehalten worden. Nur hat man es schmerzlich empfunden, dab
die Kriegergedenktafeln nicht auf dem Friedhof , sondern in
der Kirche angebracht sind . Gegen dies! Maßnahme hat sich die
Sozialdcm . Partei Bischweier seinerzeit energisch gewandt.
Denn wir sind der Ansicht , daß man die Toten auf dem Fried¬
hof ehrt , zudem eine ganze Anzahl der gefallenen Krieger und
iolcher , die an den Folgen des Krieges gestorben sind auf dem
hiesigen Friedhof ruhen . Der Friedbof ist die Stätte , wo man
ohne Unterschied der Konfession und Weltanschauung die Toten
ehrt . Wir lehnen den strengkonfessionellen Charakter der To-
tcngedenkseier ab, weil wir glauben , dab auch die Konfessro -
nen in ihrer Gesamtheit nicht ganz unschuldig an diesem
furchtbaren Massenmord waren . Hoffentlich wird sich auch die
politische Gemeinde ihrer Pflicht bewußt und erstellt auf dem
Friedhof einen Gedenkstein für unserer Gefallenen . Auch
ist uns Sozialisten und Republikanern der Friedbof deswegen
noch teuer , weil in den Märzkämpfen von 1819 sich erbitterte
Kämpfe zwischen den- Frcischaren und den preußischen Trup¬
pen um den Friedhof abspielten und so mancher dieser Frei¬
heitshelden auf hiesigem Friedhof ruht . Leider sind die Grä¬
ber schon umgegraben . Ehre und treues Gedenken auch diesen
Helden die früher schon in echtem Bauernstolz und Bauern¬
trotz für Freiheit und Republik ihr Leben Hingaben. - e-

Gemeindepolittk
Bürgermeisterwahl in Bulach

Bulach. Die durch die freiwillige Amtsniederlegung des
bisherigen Bürgermeisters Butz notwendig gewordene Bür¬
germeisterwahl , die Samstag abend von 5—6 Uhr statt¬
fand , verlief r e s u l t a t l o s . Es erhielten der Kandidat des
Vürgervereins 25 Stimmen , der Kandidat der SPD 15 Stim¬
men und der Kandidat oes Zentrums 7 Stimmen . Da keiner
der Kandidaten die notwendigen 28 Stimmen erhielt , ist ein
zweiter Wahlgang erforderlich. Der Bürgerverein hat mit
30 Stimmen die absolute Mehrheit im Bürgerausschuß. Wir
weiden auf die Angelegenheit noch zurückkommen .

*

Eröffnung der Heidelberg—Schwetzinger Straßenbahn am
9. Avril . Wie die „Heidelberger Neuesten Nachrichten" zu
melden wiffen , wird der Betrieb der Straßenbahnlinie nach
Schwetzingen bereits am 9 . Avril eröffnet werden, sofern nicht
noch unvorhergesehene Hindernisse eintreten .

Gerichtszeitung
Der Schwarzbrennerprozest in Offenburg

Offenburs , 11 . März . In der weiteren Verhandlung in
der Anklagesache gegen Direktor A l i ch und Kaufmann
Wille aus Magdeburg erklärte der letztere bei seiner Ver¬
nehmung u. a ., daß er von der Schwarzbrennerei nichts ge¬
wußt habe. Aus seinen Aussagen ging hervor , dab das Hof¬
gut Tiefenau bei der Stadtbank Magdeburg mit 500 000
Eoldmark verschulvet war . Kaufmann Wille war auf Wei¬
sung Mendelsons nach Tiefenau gekommen , um den Betrieb
dort kennen zu lernen . Als er nach Magdeburg zurllckgekebrt
war , wurde der Vertrag über die Gründung der Handelsab¬
teilung Magdeburg des Hofgutes Tiefenau von Schitt und
Mendelson unterschrieben, obwohl der Letztere keine Genehmi¬
gung zum Abschluß solcher Verträge ohne Wissen des Aufsichts¬
rats hatte . Der Angeklagte Wille erklärte übrigens , er habe
nichts davon gewußt, daß Tiefenau so grobe Schulden bei der
Stadtbank Magdeburg habe.

In der Zeugenvernehmung erklärte Bücherrevisor Robert
Stengel aus Magdeburg , nach den Aussagen von Wille
und Mendelson hätte das Hofgut Tiefenau einen Wert von
250 000 Goldmark repräsentiert . Bei einer späteren Besich¬
tigung dieses Hofguts habe aber der Zeuge eingesehen, daß der
Wert ein erheblich geringerer war . Wille sei zwar kein Sach¬
verständiger für Brcnnereifragen gewesen , er habe aber trotz¬
dem Geschäfte getätigt und Direktor Mendelson habe die
Macht des Unternehmens dargestellt. — In der weiteren Zeu¬
genvernehmung teilte Obersteuerinspektor L i e b i n g aus
Kassel u . a . mit , der Angeklagte Alich habe Zuckergeschäfte im
Großen betrieben und erhebliche Einnahmen gemacht . Ein
weiterer Zeuge, der Vrennereibesitzer Rudolf B e h r l e von
Renchen , sagte aus , im Jahre 1923 sei von Magdeburg viel
Ware nach Renchen gekommen . Gelegentlich einer Geschäfts¬
reise kam dieser Zeuge in Magdeburg zu dem Angeklagten
Alich und dieser sagte , er habe eine große Zuckerlieferung aus
das Renchener Lager abgeschlossen und Vehrle solle ihm fünf
Akzepte hierfür geben, die er nicht in Umlauf setze, sondern
lediglich zu Devotszwecken verwende. Als der Zucker geliefert
war , wurden die Wechsel in Umlauf gesetzt, zu einer Z -U,
da nur eine kurze Verlängerungsfrist gegen hohe Tageszins -
sätze im Zusammenhang mit Reichsbankrestriktion gefordert
wurde . Etliche Male wurden die Papiere prolongiert und
die Verlängerungsspesen betrugen rund 80 000 JI . Diese , durch
Alichs Verschulden hervorgerusenen Unkosten seien auf den
Zucker verrechnet worden. Um das Eelv zur Abdeckung der
Wechsel auszubringen , wurde das Lager verkauft , jedoch konnte
nur ein Teil abgesetzt werden. Durch die neueingetretene
Wirtschaftslage , die keinen Absatz für Brennereickaterial mehr
fand , mußte man dazu übergehen, das Material selbst zu ver¬
werten . Alich habe empfohlen, größere Brennereien anzu-

i schaffen , um die Waren aus dem Lager zu verwerten .



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han st ein .
88 (Fortsetzung)

Neuntes Kapitel .
Ich erwachte und Limokoa war nicht rn meiner Seite ,

^
aber das Feuer loderte hoch auf . Eine unerklärliche Angst'packte mich, ich sprang auf und sah schon die Lösung . Sie

.stand am Ufer des Salzwasiertümvels , auf dem gelben Sinter¬
selsen , und batte einen Spieß in der Hand. Einen Spieß , den
ste am Abend aus einem Stabe und einem Obsiandersplitter ,
den sie in der Näbe des Wracks aufgelelcn, gefertigt batte .
Wie herrlich das aussah ! Regungslos stand sie da, wie eine
Dianastatue , der gelbe Steinsockel , ihr« schlanke Bronzefigur
mit dem schlanken , in der jungen , ersten Tagessonne leuch¬
tenden , hoch erhobenen Arm , der den Spieß hielt , und das
gelbe, anscheinend frisch gewaschene Gewand , das von der
rechten Schulter geglitten war und jetzt wie ein römisches
Pallium wirkte.

Run kam Bewegung in ihre Ruhe . Sie schleuderte den
Spieß mit ihrer angeborenen anmutigen Kraft , dann sprang
sie vom Stein , kniete auf dem Rand und stützte sich auf ihre
beiden Arme. Wieder ein entzückendes Bild , wie sie in das
Wasier blickte. Rautendelein , das das Spiegelbild seiner
braunen Schönheit erlauscht.

Aber sie hatte prosaischere Gedanken, sie griff in das
Wasser und zog einen mächtigen Fisch an das Ufer, den sie
mühsam heraushob . Dann eilte sie mit ihrer Beute zu dem
anderen , dem Sübwasievbecken , hinüber . Ich sah , wie sie die
Nadeln ihres Gewandes löste . Sie wollte wohl baden und
ich wandte mich ab,. Eine auf meine achtende Liebe gegrün¬
dete Scham verbot mir , mein junges Weib zu belauschen .
Ich stieg wäbrenddesien wieder auf das Schiff und sab nach
meinem Golde. Heut« in dem ruhigen Gefühl des Besitzes .
Natürlich war alles wie gestern . Ich hatte einen Feuevbrand
mitgenommen und kroch in allen Winkeln herum . Die Fülle
der Goldbarren war ungeheuer . Sicher « in ganzer Tempel¬
schatz , der hier versunken — oder versenkt war . Aber ich
fand noch ein paar goldene Teller und eine große Art .
Wahrscheinlich eine Streitaxt . Sie war aus Bronze sehr
kunstvoll geschmiedet , hatte eine Schneide aus hartem , haar¬
scharfem Obsidian und einen mit Edelsteinen besetzten Stiel
aus versteinertem Hartholz.

Eine selir schöne und zugleich furchtbare Waffe, jetzt nahm
ich ste mit , weil sie zu friedlicheren, wenn auch weniger wür¬
digen Dingen dienen konnte .

Als ich wieder herabkam, stand Limokoa am Feuer , batte
den Goldkesiel darübergeistellt und kochte den Fisch. In den
Eoldbechern war ein köstlicher Trank von unserem, leider zur
Neige gehenden Kaffee. Sie sah mich an und in ihren Augen
waren Scheu und Frage .

„Guten Morgen , Frauchen !"
Sie sah an meinem lachenden Gesicht und meinem Ton,

daß es etwas Liebes war . was ich ihr »urief , wenn sie es
auch nicht voll verstand. Sie stand da mit glücklichen Augen
und errötenden Wangen . Ja , sie kann auch erröten , die kleine
Limokoa, trotz ihres dunklen Teints , wenn auch ihre Haut
nur einen dunkleren Ton annimmt .

Ich schloß sie in meine Arme und küßte ste leise und zärt¬
lich. Jetzt war sie erst ganz zufrieden, nun sie fühlte , daß ich
ste heut« noch ebenso oder mehr achtete als gestern .

Wir aßen unser Mahl , unser Hochzeitsfrübstück , meine
kleine Limokoa!

Dann aber begann der Ernst des Lebens. Ich hatte schon
einen Plan gemacht . Wir hatten wohl keinen Grund , uns
zu überstürzen, zumal wir in den Tagen und Nächten, die wir
nun hier »ugebracht, durchaus nichts von neuen Erdstößen
oder einem weiteren Ausbruch des Vulkans gemerkt hatten .
Jetzt galt es nicht mehr , einen Pfad zu finden , der uns selbst
hinaufbrachte , sondern einen Weg, der uns gestattete, unser
Gold mitzunehmen . Im schlimmsten Falle mußten wir mit
der Art , di« ich jetzt hatte , uns eine Stufentreppe in das
lockere Gestein schlagen . Dazu konnten wir Wochen gebrau¬
chen, aber was schadete das ? Wir hatten Fische für Monate ,
denn der große Salrwasiertümpel schien nicht zu vertrocknen
und frisches Wasier bot uns der Bach und der Teich .

Und — wir hatten uns selbst ! Flitterwochen auf dem
Grunde des Sees !

Ich hatte beschlosien, so gut es ging, neben dem Schiff
ein« feste Hütte zu bauen und den Kahn , der noch immer dort
oben hing , herüberzubringen , ehe er in der Sonne zerbarst.
Dann batten wir ein festes Obdach , zu dem wir allwöchent¬
lich »urücKebren konnten, und das uns auch Schutz bot vor

'Regengüsien, die nicht ausbleiben würden . Ich versucht«,
iLimokoa das alles zu erklären . Es war nicht leicht , aber sie
Chatte ein staunenswertes Gedächtnis und alle Worte behall-
ten, di« ich ste gelehrt hatte , und was sie nicht verstand, erriet ste .

Den Kahn holen ! Eine Hütte bauen !
Sie war glücklich! Was batte es für einen Zweck, ihr zu

erzählen , daß ich mit ihr nach Habanna oder Honolulu wollte,
.daß st« lernen sollte, und daß ich sie dann heiraten wollte?
Ts hätte sie nur verwirt . Sie fühlte sich ja verheiratet !

Aber die - Hütte machte ihr Freude . Ich glaube , jetzt
wäre es ihr am liebsten gewesen, wenn wir beide immer hier
geblieben wären .

Wir gingen an die Arbeit und ich zeigte die Axt. Ich
wollt« ihr nun mein leichtes Handbeil überlassen, aber sie
nahm mir lächelnd die Art aus der Hand und schwang sie spie¬
lend mit ihren zarten Aermchen .

Ich hatte noch immer nicht verlernt , ihr« Kraft nach der
amerikanischen Girls zu beurteilen .

Wir wandelten zum Boot hinüber . Ich wunderte mich,
wie kur » mir heute der Weg erschien . Es war höchste Zeit ,
wenn wir den Kahn retten wollten , denn in der Glut zeigten
sich bereits Risie und Sprünge . Ob die Konserven schon ver¬
dorben waren ? Wir durchsuchten sie und freuten uns , daß
kein Fleisch mehr darunter war , was doch wohl ungenießbar
gewesen wäre , dafür noch eine Büchse mit Kakao, Mehl , Zucker
und noch eine solche mit Kaffee. Es kam nun ein schlimmes
Stück Arbeit , wenn wir den Kahn nicht als Trümmerhaufen
sehen wollten . Wir mußten den besten Weg suchen, unsere
Stöcke als Walzen oder Hobebäume gebrauchen und schieben
und tragen .

Wie geschickt Limokoa dabei war ! Biel geschickter als ich.
Und wie mir die Kraft ihrer jungen Arme zustatten kam .

Wir rasteten in der Mittagsglut eine Stunde und aßen
ein paar Mehlfladen , die Limokoa fürsorglich mitgenommen.
Am Abend, als schon di« Sonn « versank, hatten wir das Boot
unten und lenkten es in den Salzwasierteich, damit sich wäh¬
rend der Nacht die Fugen wieder dichteten und »usammen-
zogen . Jetzt hatten wir es noch leichter, wenn wir fischen
wollten. Ich war ganz erschöpft und lechzte nur nach einem
Bade , Limokoa aber spießte noch einen Fisch und bereitete
ein köstliches Mahl . Dann mußte ich auf das Feuer und unser
kochendes Esten achten , während sie badete.

Ein köstliches Mahl , dann sanken wir todmüde, aber dicht
aneinandergeschmiegt, aus unser Lager . Ich hatte sogar ver-
gesien , noch einmal nach unserm Goldschatz zu sehen .

Aber der zarte lebende Schatz , den ich in meinen Armen
vielt , war köstlicher !

Die nächsten drei Tage gebrauchten wir zum Bau einer
Hütte . Wir nahmen dazu Bretter , die wir aus dem Innern
des Toltekenschiffes lösten . Wenn es etwa in der Zukunft
möglich sein sollte, doch noch den Körper zu beben , so wird
man uns keinen Vorwurf machen können , denn wir schonten
das Verdeck, besten Eoldplatten uns doch nichts genützt hätten ,
und hätten wir etwa die Absicht gehabt , den Schiffskörper
selbst zu zersplittern , wäre sicher zuerst unsere Axt gebrochen .

Nägel oder Seile hatten wir nicht . Wir gruben die Boh¬
len der Wände in die Erde und häuften Steine darum und
ebenso aus das Dach . Als unsere „Villa " fertig war , sah sie
etwa aus , wie ein Erdhügelhaus der Samojeden . Aber es
war sauber drinnen und Ungeziefer gab es vorläufig in un¬
serem Seebecken nicht .

Ein Ruhetag ! Heute war es gerade eine Woche, daß ich
auf den Grund des Kraters gesunken . Mir graute vor dem
Gedanken, wie es geworden wäre , wenn ich Limokoa nicht
gefundene hätte . Wie verschieden wir doch sind . Nicht unsere
Charaktere.

Im Gegenteil , die find sich sehr ähnlich, wenn ich mit
t-ieser Annahme nicht allzu gut über mich urteile , aber wie
verschieden sind unsere Lebenshoffnungen.

Ich lebe nun unausgesetzt in einer Zukunft , die mich wie¬
der in die Welt zurückführt , brenne in der Vorfreude , der
kleinen Limokoa diese Welt zu zeigen , und ste hat gar keine
Sehnsucht danach! Sie ist ein Kind der Wildnis und ist mit
unserer Gegenwart vollkommen zufrieden. Unser kleiner Kahn
schwimmt auf dem Teich Wir sitzen heute den ganzen Tag
darin und treiben Sprachstudien. Wie entzückend das ist,
wenn Limokoa ungeduldig wird , mich umarmt und dabei lagt :

„Mein lieber Mann , Mister Andersen, ich bin Limokoa
Andersen!"

Es vergehen drei lange Wochen . Wochen , an denen ich
manchmal eine nervöse Mißstimmung verberge, während
Limokoa an jedem Abend vergnügt heimkebrt. Drei Wochen ,
die kaum von einem Regenschauer unterbrochen sind, in denen
jeder eine feststehende Route vorgeschrieben hatte . Jedesmal
hatten wir einen bestimmten Weg gemacht und jedesmal sind
wir mit der Erfahrung wiedergekommen, daß es eben einen
Aufstieg nicht gibt . Dabei aber haben wir regelmäßig an
Sonntagen geruht . Einmal mußten wir , mußte Limokoa,
Kräfte sammeln. - lFortsetzung folgt .)

- ® --

Von Heinrich Lersch
In Stuttgart hatten wir zu dritt Arbeit bekommen . Wir

bekanren vom Arbeitsnachweis eine Freifabrkarte nach Frei¬
burg ausgestellt, die uns auch richtig an den bestimmten Ort ,
einer kleinen Stadt im Wiesental , brachte . Wir waren alle
monatelang getippelt und kamen nun in eine neueingerichtete
Werkstatt die aber, wie eine Fab - ik ausgestattet , mit den mo¬
dernsten Maschinen, ausgefuchste Akkordlöhne hatte .

Die Arbeitsordnung wurde streng oingebalten . Uns Jun¬
geil machte das nicht viel Beschwerden . Der Hamburger war
an ein freies Arbeiten auf den Schiffswerften gewöhnt, er
konnte die Kontrollblicke des Meisters nicht ertragen , sich dem
Rauchverbot nicht fügen, und kam , um nicht immer so ganz
pünktlich sein zu müsten , lieber eine Viertelstunde zu früh ins
Werk .

Vierzehn Tage ging das schon so und wir freuten uns auf
die erste Lohnzahlung ; denn wir waren schmählich abgerisien
und nach vierzehn Tagen mußten wir in diesem braven klei¬
nen Städtchen mit dem Mädchen zu den Eltern gehen. Sonst
war es schon aus mit der Liebe.

Freitag abend brannte die Löhnung in der Tasche . Zu
Hut und Schüben mußte ste langen , neuem Hemd und Kragen .
Mir fielen außerdem die Arbeitskleider vom Leib, und ich er¬
warb einen schändlich teuren , blauen Anzug.

Der Samstag sah mich wieder mit leeren Taschen. Aber
die Sonne war zu herrlicher Feier ausgezogen , und am Sams -
tagnachmittag überlegten der Hamburger und der Schwabe, ob
sie doch nicht lieber di« Füße in die Hände nehmen sollten,
jetzt, eh noch die Wirtsfrau den großen Teil des Logisgeldes
verschlungen hatte . Also kam der Hamburger um drei Ubr von
seiner Arbeit zu mir und fragte mich, ob ich mitmache. Der
Schwab sei zu geizig . Der wolle sich hier reich arbeiten . Ich
erklärte ihm, daß wir mindestens kündigen müßten, um unfern
Lohn ganz ausbezahlt zu bekommen . Aber davon wollte ,

der
Hamburger nichts wissen . Er wolle diesen Dickköpfen in einer
Stunde so heiß machen , daß sie ihn gern laufen lieben , ohne
Kündigung , bei voller Auszahlung selbstverständlich.

Und straks ging er zum Meister und bat ihn , am Niet¬
wärmofen stehend , um ein Streichholz für seine Mutzpfeife.
Peinlich berührt ging der Meister weg . Nrsn setzte sich der
Hamburger mitten in die Werkstatt, schmökte und sagte den
Helfern , die einen Kessel umlegten , sie sollen um ihn berum-
fabren mit ihrem Apparat . Er dürfe nicht gestört werden.
Als er das lange genug getrieben batte , ging er auf das Kon¬
tor . Bis in die Werkstatt hörten wir ihn krakeelen . Als er
zurückkam, ging er zum Schwaben und sagte ihm, er müsse hier¬
bleiben , aber für den Rheinländer habe er gekündigt, in einer
Stunde seien die Papiere fertig . Ich sah gleichfalls, was los
war und tat , als ^ei mir das recht .

Er ging nach draußen . Es dauerte fast eine Stunde , ehe
er wiederkam. Hinter ihm her , mit gezogenem Säbel , ein
Gendarm , und die beiden Schutzleute postierten sich am Aus¬
gang . Der Hamburger sprang aus einen hoben Kesiel und
lachte . Der Gendarm erklärte , daß der Hamburger wild ge¬
worden sei ; in der Schenke habe er einen Tisch zerschlagen , das
Flaschenregal beruntergerisien , und dann in der Stadt eine
Schaufensterscheibe nach der andern mit der bloßen Faust
kaputtgebauen . Er müsse verhaftet werden.

„Schiebt mich herunter !" schrie der Hamburger , „ lebende
kriegt ihr mich nicht! " Er stand auf dem Kesiel und lachte .
Die Belegschaft mochte nicht anpacken , denn er war kein übler
Kamerad gewesen . Eine Viertelstunde stand er da , kein Mensch
wußte Rat . — Da stieg er von selber herunter , ging zmn M «>-
ster und sagt« , er wolle weiter arbeiten , es sei ihm alles furcht¬
bar leid, den Schaden mache er wieder aut . Der Teufel sei tu
ihn gefahren : nun , da er die Sache mit vernünftigen Augen /
ansehe sei es ihm leid. Gerad nicht leid, Spaß hält ' er se-/
bäht . Aber er säb ' die Verrücktheit ein.

Es nützte nichts, er mußte mit auf die Wache .
Der Meister kam , als alles vorbei war , und frug , ob wir

nicht eine halbe Nacht überarbeiten wollten . Die Kesiel muß¬
ten aus der groben Werkstatt, vor Montag noch , hinaus .

Mir war es gewiß recht , und da alle andern mitmachten,
ging die Arbeit voran , als wenn nichts geschehen wäre .

Ich mußte immer an meinen lustigen Hamburger denken ,
der jetzt bei den Göttern sich verantworten -mußt«. Aber das
wußte ich auch , wenn man ihm frech wurde , dann verfiel er
wieder in die Wildheit . Mir war , als müßt ' ich zu . ihm an»
das Amt gehen und vernünftig mit ihm und den Herren reden.
Bei der eintönigen Arbeit brannten sich diese Gedanken so in
mein Gehirn ein, daß ich dem Meister sagte, ich müsie eben in
mein Quartier laufen , um Abendbrot aufzubestellen. Ich hätte
es für sechs Ubr richten lasien und ich käme doch erst um acht
Ubr zum Esien . Es war nur ein Sprung bis in mein Quar¬
tier , und nun saß ich auf meinem Zimmer und wußte nicht ,
was ich tun sollte . Zum Amt gehen, das war unsinnig . Er
würde sich schon selbst helfen. Aber dann nannte ich mich einen
schlechten Kameraden , bis mir die Tränen in die Augen kamen .

Da lief ich . wie gehetzt zum Amt. Es war nur ein alter
Beamter da . Der sagte, der rabiate Mensch sei ausgerisien und
werde nun verfolgt . Recht bedrückt ging ich in die Fabrik zu¬
rück . Vor dem Tor standen viele Menschen . Nun ist er sicher
zurück, frohlockte ich innerlich. Aber , es war etwas anderes ,
man trug einen Toten und ein paar Verwundete heraus . Ich
ging in die Fabrik : da lag der Kran an der Erde . Das halbe
Dachgerüst hing herunter . Auf den Feilbänken lagen Verwun¬
dete . In der Portierstube lagen meine Papiere . Der Ham¬
burger hatte ste für mich mitmachen lasien. Daneben lagen
dem Hamburger seine .

Der Schwabe war tot , er arbeitete im selben Abschnitt, wie
ich . Wir arbeiteten mit demselben Kran unter derselben Kran¬
bahn . Der alte Portier gab mir die Papiere .

„Nimm sie, Junge , das ist ein Zeichen von oben! Geb weg
aus der neuen Bude ! Da ist noch manche Schraube , die nicht
festgerostet ist. Neu Werk ist unsicher Werk. Schab' um den
Schwaben, hätte den Hamburger treffen sollen , den Tauge¬
nichts ! Aber , das ist es ja , als ob die Maulhelden und
Saufause unter Gottes besonderem Schutz ständen ! Na,
willst nit ?"

Mit diesen Worten drängte er mir die Papiere auf . Ich
ging und packte den Rucksack . In der Morgenfrühe des Sonn¬
tags marschierte ich auf die Berge und ruhte nicht eher aus ,
als bis ich in großer Waldeinsamkeit unter den hoben
Schwarzwaldtannen lag .

Nach ein paar Monaten arbeitete ich in Oberkirch an der
Rcnch in einer kleinen Vrückenbauwerkstatt.

„Da schaugst," drückte mir der Schlosser eine Zeitung in
die Hand. „Was Kesselschmiede für 'n Pack sind .

"
Da las ich einen langen Bericht über die Gerichtsverhand¬

lung unter der Stichmarke : Der wildgewordene Kesselschmied.
Seine Untaten wurden gebührend besprochen , seine Flucht

und Wiederverhaftung . Und das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnis .

Und ich mußte immer an den Schwaben denken , der sicher
gern die neun Monate Gefängnis mit dem Sarg vertauscht
hätte .

Theater und Musik
Beethoven -Gedächtnisfeier des Jnstrumentalvereins . Eine

überaus zahlreiche Zuhörerschaft fand sich im Eintrachssaale
zur Gedächtnisfeier des Jnstrumentalvereins ein, die Beet¬
hovens 100. Todestag galt . Das Konzert wurde mit der Co-
riolan -Ouvertüre eröffnet. Herr Direktor Münz war sicht¬
lich in begeisterter Stimmung , die sich auch auf seinen wobl -
disziplinierten Orchesterkörver übertrug / An diesem Abend
wurde ausgezeichnet musiziert. Bei der Wiedergabe der »wet¬
ten Sinfonie blieb kein Wunsch offen . Die mit feinem Ver¬
ständnis von Direktor Münz instrumentierten Beetbovenlicder
sang Frl . P o r i t a mit starker Beseelung. An der Instrumen¬
tierung fiel die charakteristische Führung der Nebenstimmen am-
Frl . M ö d e r l sprach den verbindenden Text bei der Egmonr-
Mustk mit guter Einfühlung . Die überaus würdige Feier , die
in allen Teilen künstlerisches Niveau erkennen ließ, löste feier¬
liche Stimmung aus .

Lieder-Abend Loren» Wolf. Man stellt gerne fest, daß Lv-
renz Wolf ein meisterlich geschultes Organ besitzt. Er kan»
technisch so ziemlich alles , was er will . Und er will viel . Jj "
fein musikalisch der Sänger fühlt , ließ sich besonders bei Pnv -
ner erkennen, dessen Lieder er mit tiefer Einfühlung und voller
Hingebung sang. st -

Neues Chorwerk von Franz Philipp . Der Süddeutsch «
Musikverlag Fritz Müller , Karlsruhe teilt uns mit , daß da«
bei ihm erscheinende Werk von Franz Philipp „Eichendorn
Zyklus für Männerchor , Horn, Orgel und Posaunen " ovus J"
vom Prüfungsausschuß für die erste Deutsche Sängerwoche '
Nürnberg zur Uraufführung auserwäblt wurde . Mit *>*
Ausführung wurde der bekannte Schulersche Männerchor 1
Frankfurt a. M . betraut .

Badischer Kunstverein
Züricher Erinnerungen ließ Prof . Ernst Würtenb « r '

r im Badische » Kunftverein an der zahlreichen Hörer!
kleinen Saal des Konzertbauses vorüberziehen . Es

:6t als eilt amüsantes Plauderstündchen . Prof . Würtenv«
c nahm , als er seine persönlichen Beziehungen berührte . "
zu den Schweizer Groben, C . F . Mayer , Böcklin , ö 00 * J

elti gefunden bat . auch Stellung zu der Kunst, zu »*-
instausstchten jener Tage . Er schilderte in bumorvov -
mchmal auch sarkastischer Weise , wie sich die große und .
ine Welt gegenüber den Großen benahm , wie sie st«
teilte . Prof . Würtenbcrger hat lebendige Porträts
arfen Strichen auch mit weichen Konturen festgebalten.
t lebensvolle Querschnitte gebracht, an Böcklin und vov '
s in besondere Beleuchtung gerückt, was beide Künstler
arakter Machte. Prof . Würtenberger hört mit feinem M
die Welt hinein , er versteht die Zeichen all der Kunsto«!,^

hi » or TofW+ erlM Drt + inth metfe rtft Hilf köstlich ? JV -er selbst erlebt hat und weiß, oft auf köstlich« ~
aä

vme bilderreicher Ausdrücke das zu vernichten, aus'
,ls reifer urteilsfähiger Künstler heute zurückblicken

die
Hilfe
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Soziales
Oie Lage des Arbeitsmarkies in Baden

für die Zeit vom 3. bis 9. März 1927
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung )
Die etwas günstigere Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt

hält weiterbin an . Co weist die Hauvtunterstützungsempfän -
gerziffer nach dem Stand vom 9. März eine Verringerung um
4896 gegenüber dem 3. März auf , ihre Zahl belief sich am9. März auf 88184 . Hierbei darf allerdings nicht außer Acht
gelassen werden , daß in der gleichen Zeit die Krisensürsorge -
emvsängerriffer von 7166 um 1667 auf 8113 und diejenige der
Notstandsarbeiter von 4246 um 427 auf 3673 stieg .

Trotzdem ist die Neigung zur Besserung unverkennbar . Es
hatten an ibr nicht allein die von der Witterung abhängigen
Berufe der Landwirtschaft und des Baugewerbes und in etwa
auch der Industrie der Steine und Erden , sondern auch die
Mehrzahl der andern Berufsgruvven — darunter solche, deren' Arbeitslosigkeit an sich noch groß ist — Anteil . Eine Belebung
der Nachfrage nach Kräften zeigten zunächst Metallverarbei¬
tung und Maschinenindustrie (Jnstallationsgewerbe , Automo¬
bilfabrikation , Elektroindustrie » Fabrikation landwirtschaft¬
licher Maschinen , Uhrenindustrie ) , des weiteren die chemische
Industrie (Zelluloid und Gummi , Guttavercha und Asbest , in
etwa auch Elektrochemie ) und die Textilindustrie (Sackfabri¬
kation , Baumwolle ) . Auch das Holz - und Schnitzstoffgewerbe
zeigte eine leichte Verstärkung seines bisher geringen Kräfte¬
bedarfs . In der Tabakindustrie sank die Kurzarbeiterziffer
weiter von 298 auf 186 und im Eastwirtsgewerbe befriedigt
die für die Sommersaison zu tätigende Arbeitsvermittlung .

Kleine badische Chronik
r . Bulach . Am Freitag abend gegen halb 10 Uhr wurde

Feueralarm geblasen . Es brannte im Lagerraum des Bür¬
stenmachers Peter Brüder . Der Brand wurde von der

. Feuerwehr trotz veHchiedener Hemmungen bald geöfcht. Es
soll aber trotzdem ein Materialschaden von 17 000 «« entstan¬
den sein . Ausgefallen ist die grobe Unruhe bei den Löscharbei¬
ten , sowie Mangel an einheitlicher Leitung . Die Entstehungs¬
ursache ist noch unbekannt , doch wurde der Bürstenmacher
Brüder wegen Verdachts der Brandstiftung am Samstag
obend verhaftet .

Huttenheim bei Bruchsal . Wie kürzlich berichtet , wurde
hier ein Fräulein I u n g k i n d dadurch schwer verletzt , daß bei
einer Ablchiedsseier eine gefüllte Granate in Explosion geriet .Der Unglücklichen war ein Bein durch einen Granatsplitter
zersplittert worden . Zu der schweren Verletzung trat Gas¬
brand hinzu , jene gefürchtete bakterielle Vergiftung , die im
Krieg so viele Opfer gefordert batte . Trotz Abnehmens des
Beines am Oberschenkel konnte die Verletzte nicht gerettet wer¬
den und erlag der allgemeinen Easbrandvergiftung . Auch die
»weite Verletzte schwebt in Lebensgefahr .

* Mannheim . Der Biirgerausschuß stimmte den Vorlagen
über den Ausbau des Straßenbahnnetzes in den Vororten
Feudenheims , Neckarau und Sandhofen als Notstandsarbeiten
»u und bewilligte 70 000 Jl zur Schaffung eines Fußgänger¬
steges über die Riedbabnbrllcke . Für die notwendige Erwei¬
terung des Wöchnerinnenasyls , die übrigens von dem städti -

Z schen Krankenhaus bestritten wird , wurde die erforderliche
ß Bodenfläche von 1032 Quadratmeter im Erbbaurecht zur Ver¬

fügung gestellt Auch wurde nachträglich die zu Weihnachtenden städt . Beamten und Angestellten ausgezahlten Weibnachts -
beibilfen bewilligt mit der Ausdehnung , einem Anträge der
sozialdemokratischen Fraktion gemäß , auf die Arbeiter , wie es
der badische Staat getan bat .

* Mannheim . In der Nacht von Freitag auf Samstag
.sind an dem Weinheimer Weg vom Stadtteil Sandhofen bis
»ur früheren Luftschiffhalle von vier jungen Burschen sämt¬
liche Straßenbeleuchtungskörver mutwillig zerstört worden , so-
daß der Stadt ein bedeutender Schaden entstanden ' '

ist und die
Bewohner der dortigen Gegend längere Zeit im Dunkeln
ihren Weg werden finden müssen . Die Täter wurden bereits
verhaftet . Als Grund der Tat gaben sie an , daß sie der Stadt
einen Schabernack spielen wollten , da sie mit der städtischen
Hausverwaltung in Mietsstreitigkeiten sind . Der Schabernack
dürfte ihnen teuer zu stehen kommen .

* Mannheim . Am Samstag abend wurde ein 83 Jahre
alter Heizer aus Hockenheim , der auf dem Wege zur Arbeits¬
stelle war , in der Rheinaustraße von einem Motorradfahrer
angefahren , zur Seite geschleudert und schwer verletzt . Der
Führer des Motorrades wurde mit seinem Begleiter durch den
Zusammenstoß gegen die Bahneinfriedigung zu Boden geschleu¬dert . Die beiden erlitten ebenfalls schwere Verletzungen . —
Einige Stunden später rannte auf den Planken ein 47iähri -
ver Mann infolge Unvorsichtigkeit gegen einen Personenkraft¬
wagen , wurde erfaßt und einige Meter weit geschleudert . Er
dlieb bewußtlos liegen und wurde mit Verletzungen am Kopfdnd am Knie in das Allgemeine Krankenhaus verbracht . —

i Montag früh kurz vor 8 Uhr wurde auf dem Gehweg vor der

Rheinbrücke ein Mann bewußtlos aufgefunden . Er gab noch
schwache Lebenszeichen von sich. Als der herbeigerufene Arzt
zur Stelle war , war der Tod bereits eingetreton . Man nimmt
an , daß der Mann einen Herzschlag erlitten bat .

* Pforzheim . Hier wurde eine Falschmünzerwerkstätte
ausgehoben . Dabei wurde ein Mann festgenommen , der in
letzter Zeit sich mit der Herstellung und Verausgabung von
Zwei - und vermutlich auch Dreimarkstücken befaßte .

* Kadelburg bei Waldshut . Dem Hilsarbeiter F . Po¬
rr o d e n fiel bei seiner Tätigkeit in den Lonzawerken vom Dach
ein Eisenstück auf den Kopf , wodurch er erhebliche Verletzun¬
gen erlitt , sodaß er nach Waldshut ins Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Der Befehlsstab der Eisenbahn . Mit dem 14. März kam
im Bereich der badischen Eisenbahnstationen der Befehlsstabals '

Abfahrtssignal zur Einführung . Die Trillerpfeife des Zug¬
führers hat ausgedient , der lautlos arbeitende Befehlsstabdes Fahrdienstleiters ist ihr Nachfolger geworden . Es ist das
ein Solzstab von etwa 40 Zentimeter Länge, ' an dem beim
oberen Ende eine weißgrüne Metallscheibe von kreisrunder
Form befestigt ist, in der nach . Bedarf ein grünliches Blink¬
licht eingeschaltet werden kann . Sobald der Fahrdienstbeamteden Stah empor bält , setzt sich der Zug ohne jedes sonstige
Signal in Bewegung . Der Pfiff des Zugführers mahnt nicht
mehr »um beschleunigten Einsteigen , man wird sich deswegen
beim Abschiednehmen auf den Bahnsteigen genauer als bisher
nach der Uhrzeit richten müsien .

Reise nach dem südöstlichen Kriegsschauplatz . Ein Mitglied
der Ortsgruppe Singen - Hohentwiel des Bolksbundes Deutsche
Kriegsgräberfllrsorge unternimmt Ende März eine Reise nach
dem südöstlichen Kriegsschauplatz , wo sein Sohn in Serbien ge¬
fallen ist, um dort deutsche Kriegerfriedböfe zu besuchen . Das¬
selbe ist gern bereit , Aufträge von Angehörigen dort Gefallener
nach Möglichkeit zu erledigen . Wünsche und Aufträge sind an
Hauvtlehrer W i n t e r e r , Rathausstrabe 26 oder Architekt
Gregor Nagel , Fittingstrabe 5, in Singen a . H ., zu richten .

Der Deutsche Arbeiter -Mandolinisten -Bund und die
Arbeiterschaft

Man schreibt : Auf keinem Gebiete zeigt es sich deutlicher ,in welch grobe geistige Armut die arbeitende Bevölkerung ge¬
drängt worden ist, als auf dem der Musik . Das kapitalisti¬
sche Zeitalter mit seinen Großstädten und Fabriken hat dafür
Sorge getragen , daß die Ausübung der Musik nur einem klei¬
nen Teil der Bevölkerung möglich ist. Wie der Großstadtkapi -
talist in der Stadt , so bat es der Agrarier auf dem Lande ver¬
standen , seine Arbeiter vor Bildung und Wissen zu schonen
Trotz alledem ist das Verlangen nach Musik stark geworden .
Das Musikbedürfnis wird aber leider nicht voll befriedigt , son¬
dern wirkt sich in höchst minderwertigen Formen aus . Ein
grober Teil ist mit Kino - und Tanzmusik zufrieden oder erfreut
sich an den Klängen eines Musikapparates . In den letzten
Jahren scheint etwas Wandel eingetreten zu fein , und zwar
ist es die Mandoline und Gitarre , die sich grobes Ver¬
trauen gewonnen haben . Die niedrigen Anschaffungskosten
und leichte Handhabung dieser Instrumente geben der arbei¬
tenden Bevölkerung die Möglichkeit , sich der Pflege guter Musik
zu widmen . Mandolinenvereine entstanden und führten zur
Bildung grober Organisationen . Wie in allen Sportarten ,
so gab es anfangs nur eine Organisation , die nur die reine
Musikpflege bezweckte. Die Stellung der Arbeiterschaft zu den
wirtschaftlichen Ledensnotwendigkeiten läßt eine gemeinsame
Arbeit mit den Klassengegnern nicht zu , und so kam es auch
in der Mandolinenbewegung zu einer selbständigen Arbei¬
terorganisation , zur Gründung des Deutschen Ar -
beiter - Mandolinistenbundes .

Volksmusik zu betreiben soll die große Aufgabe aller Ar -
beiter - Mandolinistenvereine sein . Der Deutsche Arbeiter -Man -
dolinenbund und alle seine Bundesvereine soll die Mando¬
linenmusik bis in die ärmsten Hütten eindringen lassen . Allen
Stürmen gegenüber wird die Musik dazu beitragen , den Arbei¬
tern und Angestellten das Leben erträglicher zu gestalten , den
Geist zu stärken und so die Kampfkraft des Proletariats er¬
höhen . Auch die Jugendpflege ist von der Organisation in
ihren Arbeitsbereich ausgenommen worden , lleberall , wo es
möglich ist . entstehen Jugend - und Kinderabteilungen des Ar -
beiter -Mandolinistenbundes . Die Arbeitermaiidolinisten wollen
niitbelfen am großen idealen Aufbau der Arbeiterkultur . Darin
besteht der Unterschied gegenüber den bürgerlichen Organisa¬
tionen , die zwar immer behaupten , neutral zu sein , aber in jeder
Beziehung Schrittmacher unserer Klassengegner sind . Deshalb
rufen wir den noch im bürgerlichen Lager befindlichen Man -

aparte Neuheiten IOr Frühjahr eros
in großer ^kuswahl billigst .

CdPiSilCfllCGebriiderKohlmann
Erbprinzenstraße 28 , am Ludwigsplatz .

dolinen - und Eitarrenspielern zu : Befreit euch aus den Hän¬
den der Handlanger des Kapitals ! Kommt zu uns , die wir
eure Arbeitsbrüder sind ! Stärkt die Reihen des Deutschen
Arbeiter -Mandolinistenbundes !

An alle Diejenigen Volksgenossen , die noch nicht eines de»
Instrumente spielen , sich aber in Zukunft der schönen Mando¬
linenmusik widmen möchten , ist die Bitte gerichtet , sich de »
Deutschen Arbeiter - Mandolinistenbunde anzuschließen . Durch
Kurse und Vorträge wird für gute Ausbildung Sorge getragen .
Auch ihre Kinder sind willkommen .

Deutscher Arbeiter -Mandolinistenbund .
Bundesverein :

'
Mandolinengesellschaft „Noeturno " Karls » ,ruhe . Anfragen sind zu richten an 1 . Vorsitzenden Ernst Boche, .

'
Gottesauerstraße 13 .

Aus der Stadt Durrach
Soz . Arbeiterjugend . Mittwoch , 16 . März : Reigenabend .Samstag , lg . März : Theatervrobe . Ueber Donnerstag und

Sonntag Näheres am Dienstag . Die Veranstaltungen begin¬
nen Punkt 8 Uhr .

Eewerkschaftskartell . Morgen Donnerstag nachmittag 5
Uhr im „ Lamm " Vortrag des Kolk. Erb , Arbeitersekretär ,über „Rechtsfragen im Familienleben "

. Die Gewerkschafts¬
kollegen werden um zahlreiches Erscheinen ersucht .

Heimatabend . Auf den „Heimatabend "
, den der Verein

„Badische Heimat " am Donnerstgg abend in der „Blume " ab¬
hält , wird auch an dieser Stelle verwiesen . Neben einem
Lichtbildervortrag des Herrn Dr . Pfister - Karls¬
ruhe sind auch noch vorzügliche Musikdarbietungen des hiesi¬
gen Jnstruincntalmusikvereins zu erwarten . (Siebe Inserat .)

Markt und Hände'
* Karlsruher Biehmarkt vom 14. März . Zufuhr : 47

Ochsen 57—88 , 86- 87, 85 - 56, 54—85, 52—54 , 50—52 ; 33 Bul¬
len 53—55, 52—53 , 50—52, 48—50 ; 42 Kühe 46—48 , 30—40,20—30 ; 108 Färsen 57- 60 , 56- 57 ; 52 -Kälber 70- 73, 68—70,64—68, 60—64 ; Schafe nicht notiert . 1140 Schweine 62—63,64—65 , 63—64 , 60—62 . Marktverlauf mittelmäßig , kleiner
Ueberstand .

Aus aller Welt
Drohender Erdrutsch in der Krim

Am Slldufer der Krim drohen für die nächste Zeit gewal¬
tige Erdrutsche . Auf der Strecke zwischen Sewastopol und
Jalta befindet sich das Gelände des steil ins Meer abfallen¬
den Uferstreifens in voller Bewegung . Die Geschwindigkeit ,mit der sich die Erdmasien vorwärts bewegen , beträgt ein
Meter täglich . Der Bergrutsch hat bereits die berühmte
Kunststrabe , die der Küste entlang nach Jalta führt , erreicht .
Voraussichtlich wird ein Uferstreifen von 20 bis 30 Kilometer
Länge in das an dieser Stelle außerordentlich tiefe Meer
stürzen .

„ Gymnastische Uebungen "
Großes Aufsehen erregt in Ostthüringen die von der

Staatsanwaltschaft Greiz verfügte Verhaftung des Schul¬leiters Mar Donath aus der Ortschaft Moblsdorf -Her -
mannsgrün . Dieser Jugenderzieber wird beschuldigt , di« ihm
anvertrauten Mädchen , die im Alter von 10 bis 14 Jahren
standen , unsittlich mißbraucht zu haben . Donath , der verhei¬
ratet , Vater eines Kindes und 45 Jahre alt ist , soll seine Ver¬
fehlungen bei gymnastischen llebungen sich haben zuschulden
kommen lassen . Zu diesen Uebungen habe er Gruppen von
Mädchen in seine Wohnung bestellt . Die Mädchen mußten sich
zu den Uebungen vollständig entkleiden , wobei es dann zu den
unsittlichen Handlungen gekommen sein soll . Der Lehrer habe
die Kinder durch strenge Strafandrohungen »um Schweigen ge¬
zwungen . Die Sittlichkeitsvergehen sollen seit zwei Jahre »
verübt worden sein , ohne daß selbst die Frau des Lehrers etwas
bemerkt habe . Die Verfehlungen seien schließlich durch die
Mutter eines 13jährigen Mädchens festgestellt worden , die am
Körrer ihres Kindes Spuren einer auffälligen Verletzung ent -
deckt habe . Der Lehrer leugnet jede Verfehlung gegenüber
seinen Schülerinnen und behauptet , es bandele sich nur um
leinen Racheakt , weil er . zu streng gewelsen sei .

Spritschiebungen einer Mainzer Brennerei
Die Zollfahndungsstelle in Frankfurt a . M . ist dahinter

gekommen . daß die Firma Rübling in Mainz , die zu den
bedeutendsten deutschen Brennereien gehört , seit Jahren 97pro -
zentigen Sprit aus dem Auslande gekauft hat , den sie als
minderwertigen Brennwein deklarierte . Das Reich soll da¬
durch um etwa 5 bis 8 Millionen geschädigt sein . Der Inhaber
der Firma wurde verhaftet und legte ein volles Geständnis ab .

Arbeiterhotel in Zandooort
Die niederländische Arbeiter - Touristenvereinigung plant

den Bau eines großen Arbeiterbotels in dem holländischenBadeort Zandvoort . Vorgesehen sind 44 Wohnungen , 12 Lo¬
gierkammern , 1 gemeinsamer llnterkunftsraum und eine Küche.Den Mittelpunkt der Anlage soll ein großes Kaffeerestaurant
mit 2 Sälen bilden .

■
wmm mm .m m ,

nuM vergessen !
Eiermaccarom §ebenSie ein halbes Bähet die¬

ses vollkommen unßhäd/ichen
Bleichmittels der kalten oder
fchwach wannen Sauge bei - Sie
werden erstaunt sein über 1
das schöne Weiß , das Jhre

Wasche neigt !

fein im Geschmack ,
reich an Eigehalt ,
stark quellend ,

daher aus¬
giebig . Sil zum Bleichen * ohnegleichen !

I Ohne Qhlort

Maier-, Tapezier
Dekoratilms -

.Reklaulc -
uiid Schiider -Ardeiten

werden gut und
billig angescrtigt L

Werderftr. lv , Werkstatt

Anmerkung : Men beachte genau die
jedem Pakei aufgedruckte Kochvorschrift.

bet der Musiklehrerschaft des DeutschenMusikerverbandes Lehreradresson er- „hältiieh in denMMfanMa
. ..ü . i '. . :- • -*
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 16 . März

Geschichtskalender
16. März . 1787 ' Physiker Eeorg Simon Ohm . — 1848

Unruhen m Berlin . — 1915 -s-Englischer !oz. Maler Walter
Trane . — 1920 Austritt der Sozialdemokraten aus der bayer .
Regierung . — 1922 Proklamation der Unabhängigkeit Aegyp¬
tens . — 1925 sMed . August v . Wassermann . — 1926 Inter¬
nationale Konferenz der Arbeitsminister in London (Washing¬
toner Abkommen).

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Oststadt. Am Donnerstag , den 17. März , abends

8 Uhr , findet im „Bernhardusbof " unsere Generalversamm¬
lung mit Bortrag statt . Pflicht eines jeden Parteigenossen
und jeder Genossin ist es, bei dieser wichtigen Versammlung
zu erscheinen . Die Vorstandsmitglieder treffen sich eine
Stunde früher im gleichen Lokal.

Bezirk Altstadt , beute Mittwoch , 16 . März , abends 8 Uhr,
findet im Lokal zum Eichbaum unsere Bezirksgeneralversamm -
lung mit folgender Tagesordnung statt . 1 . Vortrag des Gen.
Pfarrer Kappes mit anschließender Diskussion: 2 . Bericht
der Bezirksverwaltung ; 3 . Neuwahl . Die Vorstandsmitglie¬
der und Vertrauensleute werden gebeten, ganz bestimmt zu
erscheinen .

Sie Aolwendiakeit der Errichtung eines Mander«
und Obdachlosenheims

Wie aus der Tagesordnung der nächsten Vllrgerausschuß-
fitzung hervorgeht , gedenkt die Stadt Karlsruhe mit der Er¬
richtung einer Wandererherberge mit Wanderer -
arbeitsstätte und eines Obdachlosenasyls in den
Stallgebäuden 7 und 8 der Eottesauer Kaserne endlich Ernst
zu machen . Es hat lange gedauert , bis die Stadt soweit war ,
trotzdem die Zustände im Unterkunftswesen für Mieter und
Obdachlose in hiesiger Stadt seit Jahr und Tag die tief¬
traurigsten sind und als deren Folgen schon mancher Wanderer
und Obdachloser mit dem Kittchen Bekanntschaft machen mußte.

Ein Freund unseres Blattes schreibt uns zu diesem Ka¬
pitel noch folgendes :

Wie verlautet , soll die „Herberge zur He i m a t" ,
Adlerstrabe 23, hier , die Eigentum des Evangelischen Vereins
für innere Mission ist, in nächster Zeit für immer g e s ch l o s -
s e n werden. Die Errichtung eines den Anforderungen ent¬
sprechenden Wandererbeimes ist deshalb durchaus angebracht.
Schon jetzt , und dies hauptsächlich in den Wintermonaten ,
reichen die für die Durchreisenden zur Verfügung stehenden
Betten nicht aus und wenn die genannte Herberge mit ihren
70 Betten noch ausfällt , so wird , der an sich sehr bedauerliche
Zustand noch mehr eiutreten , daß viele Wanderer , die sich
abends auf der Polizeiwache zur Einweisung in eine Herberge
melden, wegen Platzmangels abgewiesen werden müssen .
Werden dann die so Abgewiesenen während der Nachtzeit von
den Polizeistreifen angetroffen , so erfolgt ihre Festnahme und
Verbringung in den Polizeiarrest , um am nächsten Tage der
Behörde wegen Obdachlosigkeit vorgeführt zu werden. Man
wundert sich oft über die vielen Garten - und Bauhüttenein¬
brüche und die damit begangenen Diebstähle, die erfahrungs¬
gemäß sehr oft von Wanderern verübt werden. Versetzt man
sich aber in die Lage eines dieser unglücklichen Wanderer , der
abgehetzt , hungrig , frierend und manchmal total durchnäßt auf
der Wache wegen Platzmangel abgewiesen wird , so kann man
auch diese an sich sehr bedauerlichen und zu verurteilenden
Handlungen begreifen. Die Folgen für eine solche Hand¬
lung , die dem Täter im gelindesten Falle als Hausfriedens¬
bruch , im Zusammenhang mit einem Diebstahl aber als Ein¬
bruchdiebstahl ausgelegt wird , sind Freiheitsstrafen .
Und dies nur wegen Mangel an genügender Unter¬
kunft ! Wie ein Bleigewicht muß der Bestrafte diese Folgen
lein ganzes Leben mit sich berumschleppen.

Bei dieser Gelegenheit sei auch etwas über den Zustand
der hier zurzeit vorhandenen Wandererunterkünfte gesagt.
Während über die Herberge in Karlsruhe -Miiblburg und der
nun leider eingebenden Herberge in der Adlerstraße bezüglich
ihrer Sauberkeit keine Klagen zu hören waren , so kann dies
von manchen Gasthäusern , in welche die Durchreisenden wegen
lleberfüllung der eigentlichen Herbergen eingewiesen werden,
nicht gesagt werden. Es soll sogar öfters Vorkommen , daß in
einem solchen Gasthaus in der Degenfeldstraße zwei Wanderer
in einem von Schmutz starrenden und unüberzogenen Bett lie¬
gen müssen . Eine derartige Wandererunterkunft ist doch nur
als eine Brutstätte von allen möglichen Krankheiten zu be¬
zeichnen und es dürfte dieser Zustand sicher nicht zur Ehre der
hiesigen Fürsorgestellen gereichen , die dem Easthausinhaber für
jeden übernachtenden Wanderer die Benützung eines Bettes
bezahlen. Wenn dann viele Wanderer beim Ansehen einer
solchen Lagerstätte es vorriehen , lieber im Freien zu übernach¬
ten, so ist dies durchaus zu begreifen.

Was wir in Karlsruhe , als eine der infolge ihrer geo¬
graphischen Lage meist bereisten Städte Süddeutschlands braut
chen, ist ein meinem Gebäude eingerichtetes Wandererheim ,
das allen Anforderungen der leider nun einmal bestehenden
Verhältnisse entspricht und das im Benehmen mit dem Für -
sorgeverband und den hiesigen Gewerkschaften von der Stadt¬
gemeinde verwaltet werden könnte. Wenn die hiesigen Ge¬
werkschaften nun darangeben , in dem neu zu eröffnenden Ge¬
werkschaftshaus in der Südstadt einige 20 Betten einzurichten,
so bedeutet dies auch nur einen Tropfen auf einen heißen
Stein . Die aus allgemeinen Sicherheitsgründen durchaus an¬
gebrachte Kontrolle durch die Polizeiorgane könnte auch in
einem zentral zusammengelegten Wandererheim viel zweck¬
mäßiger , und vor allem rücksichtsvoller und doch durchgreifen¬
der ausgeführt werden.

Zur Mielzinssteigerung
schreibt uns die Mietervereinigung :

.Der Reichsrat hat nunmehr die Verordnung der Reichs¬
regierung , daß ab 1 . Avril 1927 eine lOvrozentige Mieter¬
höhung eintreten soll , mit 47 gegen 19 Stimmen angenommen.
Der neue Raubzug aus die Taschen der Mieter bat

,die reichsrätliche Sanktion erhalten . Befriedigend muß festgc.

stellt werden, daß der badische Regierunasvertreter gegen die
Erhöhung stimmt« .

Großer Jubel herrscht auf seiten des Hausbesitzes, daß die
neue Regierung auch weiter für die schon Satten oder
Nimmersatten sorgt. Um 500 Millionen Mark sollen die
Taschen der entrechteten und entwerteten Sparer zu Gunsten
des Besitzes erleichtert werden. Das ist die erste Auflage . Am
1 . Oktober folgt die zweite, sofern nicht schon vorher , die im
Juni ablausenden Mieterlchutzbestimmungen nicht mehr er¬
neuert weiden und die Mieten und Wohnungen ganz frei ge¬
geben werden.

Mieter aufgewacht! Arbeiter , Beamte , Gewerbetreibende
und Rentner denkt daran , daß ihr heute noch nicht das Ein¬
kommen habt , um wie vor dem Kriege leben zu können. Denkt
daran , daß jeder Pfennig Lohn- , Gehalts - oder Renten -
erhöbung unter unsäglichen Mühen und Opfern erkämpft wer¬
den muß. Gewerbetreibende denkt daran , daß jede Erhöhung
der Mieten eine Einbuße der Kaufkraft bedeutet , da eine
Steigerung der Lebensmittel - und Bedarfsartikelpreise von den
Konsumenten nicht mehr getragen werden kann.

Die Mietervereinigung Karlsruhe e . V . fordert deshalb
die Mieter und Gewerbetreibenden auf . am Sonntag , den
20. März , vorm. 10 Uhr im Colosseumssaal gemeinsam Pro¬
test zu erheben , gegen jede weitere Mietssteigerung und
gegen den weiteren Abbau der Mieterschutzgesetze .

Die Mannheimer kommunistische Lügen« und
VerleumdungSsprltze

die unter dem Titel „Arbeiterzeitung " ibr Dasein
fristet , betrachtet als ihren Hauptzweck , Lügen und Verleum¬
dungen über die Sozialdemokratie und deren Führer zu ver¬
breiten . Vor kurzem berichtet sie — d. h. ihr famoser Karls¬
ruher Berichterstatter „Alf" — , daß prominente Führer der
Karlsruher SPD . in der Wirtschaft zu den „Drei Lilien "
eine „gehörige Abreibung" von Erwerbslosen erhalten hätten .
U . a. wurden auch die Namen der Genossen Koch , Schulen¬
burg und Kluge genannt . Gen. Koch hat ia schon mit¬
geteilt , daß er gar nicht in dieser Wirtschaft war , also auch
gar keine „Abreibung " erhalten haben kann. Ebenso verhält
es sich mit den Een . Schulenburg und Kluge , worüber
folgende an die „Arbeiterzeitung " gesandte Berich¬
tigung des Een . Schulenburg Aufschluß gibt :

Redaktion der Arbeiterzeitung , Mannheim , S 3 , 10.
Von einer mehrtägigen Reise zurückgekehrt , wird mir die

Nummer 56 vom Dienstag , den 8 . März , ausgehändigt . Unter
dem Titel „Eine gehörige Abreibung "

, wird die Behauptung
aufgestellt, daß in dem Lokal „Zu den drei Lilien " unter an¬
dern der Unterzeichnete und mein Kollege Kluge in einer
größeren Schlägerei verwickelt war . Hierzu habe ich folgendes
zu bemerken: Ich habe die Wirtschaft „Zu den drei Lilien "
noch niemals seit meinem Hiersein betreten , sowenig ich
jemals in irgend eine Schlägerei verwickelt war : infolgedessen
ist Ihre Bemerkung in dem Blatt , soweit sie sich auf
meine Person bezieht, frei erfunden . Das gleiche bin ich
ermächtigt, auch von meinem Kollegen Kluge Ihnen mitzu¬
teilen . Schulenburg .

Es sind also drei Genossen in der übelsten Weise von dem
Karlsruher Berichterstatter der „Arbeiterzeitung "

, dem be¬
rühmten „Als" — seinen wirklichen Namen zu nennen behal¬
ten wir uns für später vor — verleumdet worden. Wer so
etwas »uwegbringt , ist denn doch ein ganz verlogener trauri¬
ger Bursche . Und daß mit Absicht gelogen und verleumdet
wird , ist aus der ganzen Art der Kampfesweise dieses elenden
Wichtes zu ersehen. In einem weiteren Artikel z . B . stellt
er wohl richtig, daß die Een . Koch, Schulenburg und Kluge
nicht dabei waren und daß Een . Koch mit einem anderen ver¬
wechselt worden sei , mit einem Bezirksführer der SPD .
Auch letzteres ist v e r l o g n , denn der Betreffende , den er
nennt , ist nicht Bezirksführer der SPD . Man siebt also aus
der ganzen Sache, daß der „Alf" sein Lügen und Verleumden
geradezu absichtlich betreibt . Allerdings gehört es ia zur
Parole von Moskau , daß die Lüge als Mittel zur Bekämpfung
des Gegners erlaubt ist . Und wer sich dieses unmoralischen
Mittels nicht bedient, der ist kein echter Moskowiter und ver¬
fällt in Ungnade und die einträgliche Rubelschluckerei hat ihr
Ende.

Vorläufiger Generalversammlungsbericht des
Deutschen Metallarbeiter-VerbandesKarlsruhe
Die am 6 . März im Festsaale des „Friedrichshof" statt¬

gefundene Generalversammlung des DMB . war von 250 Dele¬
gierten , dazu noch einer Anzahl Gäste besucht . An den aus¬
führlichen Geschäftsbericht des Kollegen Schulen -
b u r g und den Kassenbericht des Kollegen S i r s ch a u e r
knüpfte sich eine durchweg zustimmende Debatte . Die Arbeit
der Eeschättsleitung und Ortsverwaltung für das Jahr 1926
wurde durchweg anerkannt .

Als 2 . Punkt wurde das vorzügliche Referat des Vor¬
sitzenden des DMV . , Kollegen Reichel , Stuttgart , „Die Um¬
stellung in der Metallindustrie " mit starkem Beifall aufgenom¬
men. Eine Diskussion hierüber wurde nicht beliebt .

Die nun darauf folgende Wahl ergab die einstimmige
Wiederwahl des Kollegen Schulenburg als 1 . Bevollmäch¬
tigten , Kollegen Kluge als 2 . Bevollmächtigten und Kol¬
legen S i r s ch a u e r als Kassierer. Ebenso einstimmig wur¬
den die Vorschläge für die engere und mittlere Ortsverwaltung
getätigt .

Ein von der Ortsverwaltung vorgeschlagener Antrag in
Anbetracht der zurzeit im Kampf sich befindlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen und für bevorstehende Kämpfe , einen
einmaligen Ertrabeitrag von 2 M in 4 Raten zu je 50 Pfg ,
von jedem Mitglied zu erbeben, wurde mit starkem Beifall
einstimmig angenommen . Den streikenden Arbeitern der MGK .
wie auch den im Streik befindlichen Arbeitern und Arbei¬
terinnen der Berlin - Karlsruher Jndustriewerke wurde die
Sympathie der Delegierten entgegengebracht.

Nach einem kurzen Appell des Kollegen Schulenburg , im
Jahre 1927 alles daran zu setzen , die Löhne und Arbeits¬
bedingungen der mittelbadischen Metallarbeiter menschenwür¬
dig zu gestalten und bei der Agitation für die Organisation
nicht zu erlahmen , wurde die in allen Teilen befriedigende
Generalversammlung nachmittags % % Uhr geschlossen.

Fleischpreisermäßigung . Nach Mitteilung der Metzger¬
innung wird mit Wirkung vorn Mittwoch , den 16 . Marz , der
Preis für einige Schweinfleischsorten ermäßigt .

Silberne Hochzeit feierte gestern unser lieber Sanges -
genosse Heinrich R ü t b m ü l I e r , Werkmeister. Genosse R . ist
schon mehrere Jahrzehnte Mitglied der Soz . Partei , der freien
Gewerkschaft und im Arbeitergesangverein „Vorwärts . Letz¬

terem gehört er schon 28 Jahre an und ist da ganz besonders
tätig . Als jahrelanges Mitglied der Vereinsverwaltung bat'
er dem Verein schon große Dienste geleistet, weshalb ihn auch
die Vorwärtser am Vorabend des Jubeltages besonders ehrten
und dem Jubelpaar ein Ständchen brachten. Der Sängeroor -
stand Genosse M e n g e s überreichte dem Jubelpaar unter
Worten des Dankes und der Anerkennung für die im „Vor¬
wärts " und in der Arbeitersängerbewegung geleistete Arbeit
einen prächtigen Blumenkorb . Möge es dem Jubelpaar ver¬
gönnt >« in , noch lange Jahre in Gesundheit und Frische mit¬
einander leben zu können , insbesondere möge unser lieber
Heinrich Rllthmüller seinen allzeit guten Humor nicht ver¬
lieren . . s

Badisches Landestheater Karlsruhe . Besonders wertvoll
für auswärtige Theaterbesucher der ersten Wiederholung von
„Bonavarte " am Donnerstag , 17 . März , dürfte die Mitteilung
sein , daß die Vorstellung nicht wie angekündigt um 11 Uhr,
sondern schon um 10^4 Uhr beendigt sein wird . Der Besuch
dieser Vorstellung ist nach den bestehenden Bahnverbindungen
demnach jedem Auswärtigen möglich .

Arbeitsjvbiläum . Am 14. März 1927 beging, wie uns
geschrieben wird , der Vorarbeiter Hugo B a n s b a ch bei der
Näbrnaschinenfabrik Karlsruhe vormals Haid u . Neu, Karls¬
ruhe , sein 25jäbriges Arbeitsjubiläum . Dem Jubilar , der in
der Möbelfabrik der Firma seit Jahren beschäftigt ist , wurde
von der Direktion ein Diplom , sowie eine Geldspende über¬
reicht . Nach der Beglückwünschung durch die Direktion wurde
ihm Gelegenheit gegeben, den Tag im Kreise seiner Freunde
festlich zu begehen.

Badisches Konservatorium für Musik . Anstelle des am
1 . August d . I . aus dem Lehrerkollegium des Badischen Kon¬
servatoriums für Musik ausscheidenden Herrn Jakob Trapp
wurde Herr Josef P e i s ch e r als Leiter der Violin -Ausbil -
dungsklasse berufen . Damit ist es gelungen , eine ganz außer¬
ordentliche Mustkervcrsönlichkeithierher zu verpflichten. Durch
seine rege solistische Tätigkeit , besonders in den Großstädten
Berlin , Wien , Paris und anderen hat er sich einen Namen von
internationaler Bedeutung verschafft .

Die 1. russische Konzertgesellschast unter Leitung ihres
Dirigenten Dr . E . Swerkoff wird morgen Donnerstag den
17 . März , abends 8 Uhr , im Karlsruher Eintrachtsaal wiede¬
rum einen genußreichen Abend darbieten . Wer jemals dieses
Balalaika - - Orchester gehört hat , wird den einzigartigen
Eindruck nie vergessen . Diese Musik ist in der Tat die Stimme
der großen Sehnsucht und der jauchzenden Freude , die Weise
einer Nacht und di« Melodie der Tage . Karten find noch im
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 39, und an der Abend¬
kasse zu haben .

Eine Ausstellung der Hauvtkaffeesorten der Welt . Die
Emmericher Waren - Erveditron in Emmerich an
der holländischen Grenze — wohl das älteste Kaffee-Svezial -
geschäft mit Filialen , welche schon auf ein 50jähriges Bestehen
zurückblicken kann, bringt in den Schaufenstern ihrer hiesigen
Filiale Kaiserstrabe 152 eine äußerst interessante Rohkaffee-
Ausstellung über sämtliche Hauptkaffecsorten der Erde. Die
Ausstellung ist, wie sich dies bei einem solch feinen alten
Spezialgeschäft auch nicht gut anders machen läßt , fachmännisch
klar und übersichtlich und für jedermann verständlich geord¬
net . Wir möchten daher nicht verfehlen , aus diese ebenso
lehrreiche wie interessante Ausstellung ganz besonders auf¬
merksam zu machen .

Die Residenz-Lichtspiele zeigen ab heute : „Als ich wie¬
der kam "

. Da ' Oskar Blumenthal seinem „Weißen Rößl
in „Als ich wieder kam" eine Fortsetzung gab, konnte es nicht
ausblciben , daß Richard Oswald seinem verfilmten „Rößl"
ebenfalls die Wiederkunft folgen lieb. Josefa Vogelbuber ,
die Rößlwirtin , findet , daß sie eigentlich für ihren Mann , den
Zählkellner Leopold aus dem „Rößl" , zu schade sei und will
die Modedame spielen. Sie macht dem Dr . Siedler , der auch
wieder kommt , gar süße Augen . Auch Wilhelm Eiesecke ist
wieder da und versucht diesmal den Lebemann zu spielen, was
natürlich zu ergötzlichen Szenen führt . Man siebt wieder
Liane Haid , Livio Pavanclli , Henry Bender , Max Hansen,
die mit Maly Delschaft und Anton Pointner flott und launig
bei der Sache sind . Im Beiprogramm läuft neben der gehalt¬
vollen Wochenschau ein Heimatfilm : „Tübingen , die alte Uni¬
versitätsstadt " und „Die Burgen Lichtenstein und Hobenzol-
lern "

, die uns in gut photographierten und geschickt zusammen¬
gestellten Bildern die malerischen Schönheiten der alten
Städte und Burgen zeigt.

Aus den Vororten
Daxlanden

Frauensektion . Morgen Donnerstag , 16. März , abends
8 Uhr , Versammlung in der Festballe. Wir bitten dre
Genossinnen, zahlreich zu erscheinen .

Briefkasten der Redaktion
Arbeiterjugend Ettlingen . Der Hinweis auf Eure Ver¬

anstaltung am Dienstag abend kam leider aus einem unse-
wollten Versetzen am Dienstag nicht ins Blatt . Wir brtle»,
das Versetzen entschuldigen zu wollen.

Veranstaltungen -es heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Wie es euch gefällt" . Von . 7 .30—10j3

®
j

Mazdaznan -Vereinignng Karlsruhe : Abends 8 Uhr im groyen
Handelskarnmersaal , Karlstr . 10 , Vortrag von Mr . Dt»
son, San Francisco : „Gesundheit und Erfolg ".

Bahai -Bund , Zweig Karlsruhe : Abends 8 Uhr in den „Bl
Jahreszeiten " : „Das Geheimnis der Menschenseele , d̂ere
wahre Erlösung und ihr Fortleben nach dem Tode .

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lützows wilde verwegen
Jagd "

. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Colosseum : Sensationsgastspiel Celly de Rheidt . 8
Residenz -Lichtspiele: Heute letzter Tag : „Im weißen Rovt -

„Er " als Feuerwehrmann . Trianon -Auslandswoche . .
Kammer -Lichtspiele: „Vater werden ist nicht schwer.

"
Programm.

Palast -Lichtspiele: „In Treue stark"
. Beiprogramm . .

Weltkino : Die Banditen von Sandy , Bar . Was tut man ow
alles aus Liebe.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 13. März : Emil Richter, Reserve-Lokoinot o

führer a . D. . ledig, alt 39 Jahre . - 14 . März : Nikola»

Jacobs , Major a . D„ Ehemann , alt 53 Jahre . CbE
Weller , Bäckermeister, Ehemann , alt 55 Jahre . — 15 .
Adolf Hofmann , Privatmann , Ehemann , alt 76 I . Balw
Heck, alt 36 Jahre , Ehefrau von Rudolf Heck, Heizer. ^
Saier , alt 62 Jahre , Witwe von Eeorg Saier , Bierführe -
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Karlsruher volizeibericht vom 16. Kärz
Beschlagnahme eines Herrenfahrrades . In einer Straf¬

sache wurde ein Herrenfahrrad „Marke Ueberland Nr . 45 993"
beschlagnahmt. Der rechtmähige Eigentümer wolle sich beimBad . Landesvolizeiamt in Karlsruhe . Karlfriedrichstrabe 15.melden.

Ein Zusammenstob zwischen einem Lieferungsauto und
einem Einspännerfuhrwerk erfolgte gestern vormittag EckeHerren - und Erbprinzenstrabe . Dabei drang die abgerissene
Deichsel dem Pfernd in die Brust und rib ein Stück Fleischheraus . Das Auto wurde nur wenig beschädigt .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 17. März : Kein« wesentliche Aenderung .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
14. Mürz 15. März

Gew Brie , Geld « riei
Amsterdam . 168 44 168.86 168.41 163.83
Italien . . . 18.90 18.94 19 .19 1923
London . . . 20.426 20.477 20.424 20,476
Newyork . . . 1 Doll. 4.108 4.218 4.203 4.218
Varls . . . . . 100 Fr . 16 .466 16.605 16 .47 16.61
Prag . . . . . 100 5kr . 12 .463 12 .603 12 .461 12 .501
Schweiz . . . . 100 Fr . 80 .96 81 . 16 80 985 81 .185
Spanien . . . 100 Pes. 72.79 72.97 7396 73.14
Stockholm . . l 12 .60 112 .88 112 60 112 .38
Wien . . . . . 100 Schillin q 69.24 69.38 69.24 19.38

Aus der Partei
Weingarten . Freitag , 18. März , abends 8 Uhr , findet im

Lokal „Zum Röble" eine wichtige Parteiversammlung statt .
Parteigenossen , erscheint vollzählig und pünktlich in dieser
Versammlung .

Unteröwishrim . Letzten Sonntag , 13 . März , nachmittags
halb 3 Uhr fand im Vereinslokal Gasthaus zur Traube die
diesjährige Generalversammlung statt . Der 1 . Vor¬
stand , Gen. Fritz Braun , gab den Bericht über das verflos¬
sene Jahr . Hierauf verlas der Schriftführer sämtliche Proto¬
kolle vom letzten Jahr , sowie den Bericht über die Bürgeraus¬
schubsitzungen . Einwände dagegen wurden nicht erhoben. Den
Kassenbericht gab der Kassier, er konnte einen kleinen
Ueberschuh feststellen. Nach Prüfung der Unterlagen wurde
der Kasiier entlastet . Hierauf wurde zur Neuwahl ge;
schritten. Es wurde von verschiedenen Genossen der Antrag
gestellt , die bisherige Verwaltung möge ihr Amt weiter füh¬
ren . Durch Zuruf wurden gewählt als 1 . Vorstand Fritz
D r a u n , 2 . Vorstand Rudolf Pflaum , Schriftführer Julius
O b e r st , Kassier Oswald Karl , als Äevsioren Otto Karl
und Christian Oberst , letzterer hat auch die Bibliothek un¬
ter sich . Sämtliche Genossen nahmen die Wahl wieder an .

Bei Punkt Verschiedenes wurden mehrere Anträge ge¬
stellt. 1 . Es sollen sofort für sämtliche Parteigenossen Partei¬
abzeichen bestellt werden. 2 . Die Partei soll sich dem Bücher¬
kreis anschlieben , um lehrreiche Bücher für unsere Bibliothek
zu erhalten . 3 . Betreffend Entscheidung für den Diener . 4 .
Betreffend Verleihung der Luftgewehre der Partei . Die ersten
beiden Anträge wurden einstimmig angenommen. Der Diener
soll vierteljährlich 2 .50 Jl erhalten . Bezüglich der Gewehre
wurden folgende Sätze festgesetzt : für 1 Gewehr pro Sonntag

I2 .50 ^ ( , für jeden weiteren Tag I Jl . Für gröbere Vereine
preisschießen pro Sonntag 2 .50 Jl , für die Woche 1 „W weitem.
Diese Sätze wurden ebenfalls einstimmig angenommen . Di «
Versammlung ist sehr gut verlaufen . . Möge die SPD . fernem
blühen und immer neue Mitglieder gewinnen zum Wohl », de»
gesamten Arbeiterschaft.

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 238 , gef . 2 ; Schusterinsel 130, gef . 5 ; Kehl 273,

gef . 5 ; Maxau 403, gef . 7; Mannheim 385 , gef . 3 Ztm.
« t» ,u i feilen ruirifl 1 l£>tn J u. m-hi
4v Pfg. die Zeile üv Pfennig die Zeile

DergnügungSanzetgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Sufn«-« e
oder werden zum ReklamenzcilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Grotz-Karlsruhe . Die Mitglieder der

uns stangeschlosienen Vereine werden um restlose Beteiligung an
der Republikanischen. Kundgebung des Reichsbanners Schn ' arz-
Rot -Eold am Freitag abend 8lL Uhr in der Stadt . Festhalte
gebeten. Es sprechen : General a . D . v . Deimling und Reichs-
tagsabg . Philipp Scheidemann . Die Vereine mit Fahnen wol¬
len eine Fabnendevutation entsenden. 2215

Freie Turnerschaft, Abteilung Mühlburg . Heute abend
8 Uhr im Lokal „Drei Linden " Versammlung mit Bortrag :
Die Rolle der Religion in der proletarischen Erziehung ".

Zahlreicher Besuch erwünscht . Interessenten Zutritt gestattet.
Achtung, Streikende der M .G.K . Freitag vormittag von

8 Ubr ab Auszahlung der Streikunterstützung . Um >410 Uhr
Streikversammlung und Bericht über die Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschubvorsitzenden.

Achtung, Berlin -Karlsruher Jndustriewerke ! Samstag ab
9 Uhr Auszahlung der Unterstützung. 10 Uhr Versammlung .
2214 Die Ortsverwaltung d . Deutsch . Metallarbeiter -Verb.

SekmoUers
billige

Strumpf -Tage
bringen

große Celegenhsitsposlen
Verkauf ab Mittwoch , den 16 . März

DamenstrUmole m“ " Sp““ ’ 'LL 0 .35
Damenstrumpieää "

:
fk : 0.55

Oamenstrümpla ““ *““ • “hwm ™a 0 .35
Seidenflor , mit Naht , schwarz u . n QP
farbig . * . Paar U . 9if

Damenstrumpie u“ w<\ mit NaM
.
s
?
hwTaaur 1 .25

Oamenstriimpfe wolle , plattiert , farbig . . . Paar 1 .45
Damenstrümpfe Waschselde tatblf? feinmas 2 .85

Ia Seidenflor mit kleinen Fehlern , farbig
zum Aussuchen . Paar

uiiiiiiiiiii!iimiiiuiuuiiiiimiiiiHiHniiiimiiiuiiHiuiHiiafliiMiHHiiiiiiiiiiiii«iiiiaiuiuuiHy!{uiiuiiimiiianiH!iiii!itii!iiifl:,:im
Von Mittwoch , den 16., bis einschl . Samstag , den 19. d . M.
verkaufen wir außer unseren regulären Qualitäten einen

grollen GeBegenfieitspoften
mit kleinen Färb * u . Druckfehlern, sowie Reste u . zurückgesetzte Muster-

fsmi-

200 cmbr. Druck-Linoleum 0 U
□ Mtr. 3.20 2.00 &4UÖ

Linoleuni ' Druck-Läufer
90 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm br.

2. 1.8D 2.2o2 »
- 3,2.80 3,o3 .50 47«4.50

200ein Dr.
' ' ' '

^ Linoleum K
Q Mtr. 7.85 6 .60 U # iU

Linoleum -Teppiche SÄSii
150X200 200X250 200X300 250X350 300X4C

mod
ustcr

300X400 em

Iniaid-Läufer
67 cm 90 am 100 cm ltü cm br.

4.20 4.* 5.60 5 .30 6.30 5 .80 7.- 8 .01

11.50 19.75 22.- 39.- 53 .-
!niaid -TeppicheMseh .,reieli8Äugwi !i!

150X200 cm 200X250 cm 200X300 cm

- 20.50 89,34 .50 i7,41 ."23.

Linoleum - Druck-Vorlagen 4JH^— —zäss—Z2| | ^

HerrenSOCHen einfarbig . Paar 0,35
HerrenSOChen kariert . Paar 0 .45
Herren -ScluuelDsocHen grau . Paar 0.75
HerrenSOChen Ia Mako, sohwarz . Paar 0-95
Herrensochen *emustert t* ™**™ ^ *™* 0 .95

Wachstuch sSf “
85 cm _ 100 cm_ 115 cm

1.70 li 2.30

Beachten Sie unser

Spezial - Fenster
in der RitterstraBe -

Schiofferherd
sowie ein Herrenfahrrad ,
gebraucht, gut crh.,zu verk .

Fabrikftraste 7 , « ,7

tzahnemanma Karlsruhe
fectein für Homöopathie und Gesundheitspflege

Freitag . 18 . März 1627 , abends 8 Uhr
in der GlaShalle des Stadtgartenrestaurants (Eingang

rechts der FesthaUe)
Aottrag des HerrnDr.med.Douglas -Wiesbaden

Thema :

Aktive teilweise
Starke Nerven

Inhaltsangabe : 1. Teil Nerven und Därme , Nerben
»Nd Blut , Nerven und Atmung , Nerben und Muskeln.

2. Teil . Nerven und Seelenleben .
Eintritt für Mitglieder homöopathischer Bcreine und

deren Angehörige gegen Ausweis 56 Pfg -, für
w Nichtmitglieder 1 Mk . 2203

verbflrgt gewissenhafte Werfc -
mannsarbelt

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerke

Bauabteilung Baden 1913
^ AäLSRUHE i. B .f Moltkestraße 29, Tel . 6T9
_ onanlagen von zwei Apparaten an und
.^ Ijmeldeanlagen jeder Alt ln Kauf u . Miete

Laden Einrichtung
für Buchhandlung

zu kaufen gesucht . Angebote unter
2082 an das Volksfreundbüro erbeten .

\ FahvPÜdev \
aut neu emaillieren 2150 |

! W . Weiss . Erbprinzenstr . 24 .

AmMe Beianmmachungen
Die Abwasserleitung der Firma Vogel
u. Vernheimer . Cellulosefabrik in Marau
a. Rb.Die obengenannte Firma beabsichtigt eine

zweite Abwasserleitung nach dem Rhein , ober¬
halb ihrer bisherigen . zu erstellen. Die Lei¬
tung soll von der Fabrik in einer Länge von
209 Metern gegen Westen verlaufen und ober¬
halb des Gartens des Rheinwüchters in den
Rhein ausmünden . Von der Anlage werden
die Grundstücke Lgb . Nr - 8032 und 7611 der
Gemarkung Knielingen — Gewann Steinwie -
fen — berührt . In Bezug auf Menge und
Beschaffenheit der Abwässer tritt gegen früher
keine Aenderung ein.Wir bringen dies mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis , da » etwaige Einwen¬
dungen gegen das Unternehmen bei dem Un¬
terzeichneten Bezirksamte oder dem Gemeinde-
rate in Knielingen innerhalb 3 Woche» vom
Ablaufe des Tages an anzubringen sind , an
welchem die diese Bekanntmachung enthalten¬
den Nummern der Tageszeitungen des Be¬
zirks Karlsruhe ausgegeben werden , widrigen¬
falls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als versäumt
gelten.

. Es wird besonders daraus bingewicsen. dak
die vor Inkrafttreten der Gesetzes vom 8.
Avril 1913 kraft besonderer orivatrechtlicher
Titel an den öffentlichen Gewässern oder na¬
türlichen nicht öffentlichen Wasserläufon be¬
gründeten Rechte nunmehr als dem öffent¬
lichen Recht angehöriae Nutzungsrechte zu be¬
trachten find (8 113 Satz 2 des Gesetzes ) , und
dab daher auf solche Rechte sich stützende Ein¬

wendungen . falls sie innerhalb der festgesetzten
Frist nicht vorgebracht werden , ebenfalls als
ausgeschlossen gelten . O .Z . 39

Beschreibungen und Pläne des Unterneh¬
mens liegen zur Einsicht der Beteiligten beim
Bezirksamt Karlsruhe . Zimmer Nr . 29. und
beim Gemeinderat in Knielingen ofsen .

Karlsruhe , den 15. Mötz 1927. 811
Bad . Bezirksamt — Abt . III .

Gesuch des Metzgers Karl Traub in
Weingarten um Genehmigung zur Er -
richtung und zum Betrieb einer Schlacht-
ftätte in seinem Anwesen in der Bahn ,
hofftrahe in Weingarten .

Der Metzger Karl Traub in Weingarten
hat um die bau - und gewerbevoltzeiliche Ge¬
nehmigung zur Errichtung und zum Betrieb
einer Schiachtstätte in seinem Anwesen in
der Babnhofstrabe in Weingarten nachgefucht .

Etwaige Einwendungen gegen das Unter¬
nehmen sind innerhalb 14 Tagen vom Tage
des Erscheinens dieser Bekanntmachung an
gerechnet , schriftlich oder zu Protokoll beim
Bezirksamt Karlsruhe oder beim Bürgermei¬
steramt Weingarten anzubringen , widrigen¬
falls all« nicht auf vrivatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als verfämt gelten .

Pläne und Beschreibungen liegen während
der 14tägigcn Frist beim Bezirksamt Karls¬
ruhe — Zimmer Nr . 55 — und auf dem Bür¬
germeisteramt Weingarten zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 14 . März 1927 . O .Z . 40
Bezirksamt Abt . IV . 812

Die Wahlen zur Handelskammer betr .
Die nach Artikel 13 des Gesetzes , die Han¬

delskammern betreffend , vom 11 . Dezember
1878 vorzunehmende Neuwahl von Mitglie¬
dern »ur Handelskammer findet am

Donnerstag , den 24 . März ds . Js .
statt , und zwar

für den Wahldistrikt Karlsruhe (die Orte
im Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe ) im Amts¬
gebäude der Handelskammer Karlsruhe ,
Karlstr , 10 . .,grober Sitzungssaal . von vor¬
mittags 9—1254 Uhr uackmittags und von
3—6 Ubr nachmittags .

Wir laden die Wahlberechtigten hiermit
zur Teilnahme an der Wahl cm mit dem Be¬
merken , dan jedem Wahlberechtigten noch eine
besondere Einladung zugeht, aus der das
Nähere über die Wahl zu ersehen tlft . 5ut
den Fall , dab dem einen oder anderen Wahl¬

berechtigten die Wahleinladung nicht »ugehen
sollte , ist diese öffentliche Einladung als Ein¬
ladung zur Wahl anzusehen.

Karlsruhe , den 14 . März 1927. 2211
Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe

und Baden.
Der Präsident : Der Syndikus :

gez. Nicolai ,_ gez. Dr . Krienen .

Vergebung der Aesrhallefäle.
Die Bcreine , Geseltschaiten usw ., die im Winter

1927<28 (1. Oktober bis 30 , April ) die FesthaUeiüle
zu benützen gedenken , werden gebeten, uns spätestens
bi» zum 1 . April d. Fs . mitzuteilen . wie oft und
zu ivclchem Zweck (Art der Bernnstaltung ) sie die
Festhalle zu benutze » gebculen. Nach Eingang der
Bewerbungen crsolgt die Vergebung durch eine dazu
bestimmte Kommission .

Städt . Eartenamt .
782

Baden -Baden .
Mnder-Sonnengarren .

Mit dem Eintritt wärmerer Witteruni
werden an fonnenwarmen Tagen bis End-
Juli ds . Js . im hiesigen Kindevionnengarter
( Sardberghöhe ) ganztägige Erhotungskurer
für Kleinkinder (vollendetes 3 . Lebensiah ,
bis zum Eintritt der Schulpflicht) durchs«
führt . Die an Rachitis oder einer ähnlicher
Krankheit leidenden Kinder werden bei dei
Einweisung bevorzugt. Kinder mit anstecken¬
den Krankheiten werden grundsätzlich nick,
ausgenommen. Ms Elternbeitrag werdet
täglich 70 Pfg . erhoben, die nur auf begründe
ten Antrag nachgelassen oder ermäßigt wer¬
den können . Die Kinder erhalten Frühstück
Mittagessen. Vesper und die notwendige Bade
wasche. In der Stadt werden Sammelst «!
len eingerichtet, von wo die Kinder durch biiEruvvenleiterinnen mit der Straßenbahn nack
dem Kinderfonnengarten und zurück verbrachtwerden.
, ■ zur Teilnahme sind spätestenbis 28. Marr ds . Js . schriftlich oder mündli ,an Vas StadiMsendamt ( Rathaus . 3 . StocZimmer 52) zu richten Die Anmeldung muden Namen des Kindes und die genauAdresse der Eltern , enthalten , lieber deZeitpunkt der arztlrchen Untersuchung erbaiten die Eltern rechtzeitige Nachricht .

Stadtjugendamt Baden-Baden.
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Damen -

Bekleidung
TTfVO HAC

FROHJAHR
TÄGLICH EINGANG VON NEUHEITEN IN
FRÜHJAHRS - MÄNTELN, - KOSTÜMEN ,
- KLEIDERN ZU BEKANNT BILLIGEN

PREISEN
Jedes Teil wird bereitwilligst in Farbe und
Größe wie gewünscht ohne Preis - Aufschlag

schnellstens nachbestellt

MKNTEL
Jugendliche Mäntel Fantasiestoffe 19.75 12.75
Chattlaine - Mäntel grau, beige . 21.50 14 .50
Kasha-Mäntel *ute Qualit. , schöne Fernen Zy.00
RipS-Mäntel farbig und schwarz . . 39.00 26 .50
Rips-Mäntel ***tasief<>rm. . hatb auf Futter 4500
Rips-Mäntel ganz auf Seide . . . . 75 .00 62 .00
Regen -Mäntel imprägnierteB.-Wolie 20.75 13 .50
Regen-Mäntel imprägnierte Herrenstoffe 10 50
Regen - Mäntel imprä (fnierte reine 45 .00
Seiden -Mäntel BChwarz- flotte Formen OA 7K

42 .00 « . « 3

JACKEN- KIEIDER
Jacken- Kleid aus deutscher Welle . . . . 12.75
Jacken- Kleid a . uniu . kar . Chattlaine, 24.75 20 .50
Jacken - Kleid a“f KToß 30 .65
Jacken- Kleid ÄeTufÄf .

st0Ä 49 .00
Jacken - Kleid Frfafn

; fc^
;
ar

_
z 39 .00

DAHEN -KLEIDER
Damen -Kleid flott! * *

?[$ !• 8.50
Damen - Kleid lörm̂ n

s
;
P

?p
?

uf ’
.Talso 19.75

Damen » Kleid aus Kashastcffen . , 37.50 24 .75
Damen - Kleid aus guten Ripsstoffen 65.00 39 .50
Damen -Kleid aus Eolienne . . . . 48.00 35 .00
Damen - Kleid aus Crepe de chine . 36.00 19.75
Damen - Kleid aus Valentine, flotte Formen 08,00

Wir bringen nochmals unsere
Kommunion-

und Konfirmanden- Kleider
in Erinnerung

Unser Verkauf zu Einheitspreisen
0 .25 0 .50 0 .95 1.85 2 .85 4 .50
in allen Abteilungen dauert fort !

mm
BEB Morgen I
iS 1 . rutts ,
W Le

Eintracht
Morgen Donnerstag , 17 . März , 8 Uhr
1 . rutts. Konzert -Gesellschaft

Leiter : Dr . E . SwerkofC

-Orchester
Solistin : Elisabeth Wolglna ,

12208 Balalaika -Virtuosin

Russischer Männerchor
Russ . National - und Volkstänze
Karten zu Mk . 1,50 , 2 .—, 2 50 u . 3.

Kurt neuteidt , uiaidstr . 39

Ca . 60 gut erhaltene

von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Aehrock -,
Smoking - und Cuta -
wahauz . ,Frühjahrs -
Mäntel,Hosen , Jopp .
neuu . gebr ., staun , bill .
Zähringerstr . » S n I .

Badisches
Landestdeam
Mittwoch , de » 1 « . März

Volksbühne 7

Wie es euch gefällt
von Shakespeare

In Szene gesetzt v . Felix
Baumbach .

Herzog Friedrich
von der Trenck

Cella Rademacher
Der Verbannte Herzog

Prüter
Rosalinde
Probstein
Le Beau
Edelmänner

Charles
Amiens
Jaques
Edelmann

Pagen {
Oliver
Jalob
Orlando
Adam
Dennis
Pfarrer
Corinnus
Silvius
Wilhelm
Phöbe
Kätchen
Hymen

Fein
Kloeble
Brand

s Kühne
1 Weidner
Hosbauer

Dr . Storz
Dahlen

Löser
Seiberlich

Wanka
Hier !

Kühne
Leitgeb

Gemmecke
Mehner

Höcker
Müller

Graf
Bockx
Moest

Albrecht
Clement

Anfang 7Va Uhr
Ende gegen 10 lfe Uhr
Sperrsitz L Mk . 6 —

Der IV , Rang ist sür den
allgemeinen Verkauf frei -

gehalten .

Donnerstag , den 17 . März
Bonaparte . Freitag , den
18 . März , Aida - Samstag ,
den 19 März , Gastspiel
Rosa BertenS , die Well ,
in der man sich langweilt .

Zurniersäger
möglichst unverheiratet , in
jeder Hinsicht tüchtig , wel¬
cher aus Hamburger Ma¬
schinen tadellose , gleich ,
mäßig starke Furniere be¬
sonders Birnbaum schnei¬
den kann , wird fofort

gesucht. 3ii
Wilh . Manrg

Furnierwerk
Eisenbcrg / Thür.

An gutem
- und

Adendtisch
können noch einige Herren

teilnehmen . 2207
Künerstraße 38,1 . Stock .

marz -192 .7
Bad,Rote kreuz

G©Sd“i©fferse

5000
4000
PREIS PORTO UNO

MK T * U5TE Z5Sb

MANNHCIM * 07/11
POSTSCH/ KONTO
KARLSRUHE 1904 *»

Hier bei : E . Zwerg ,
Brunnert , J . Kern ,

H . Fritz , K . Maier .

NORDDEUTSCHER LLOYD
* Bremen *

einzige deutsche Linie, die Reifende
1 und Auswanderer direkt nach

CANADA
befördert . Auskunft erteilt :

lll KaPlSPilhP * t-^ydrelseljüroGoldlarb , Kalserstr. 181,
Ecke Herrenstr ., in Baden -Baden : Lloyd -

Reisebüro W . Eianggnth , Lichtentalerstr . 10, Caf6 Zabler .

,30MI(KEin
schwarz .
1 Bluse , neu , Gr . 50, billig

zu verkaufen . 2200

Boger , Geibelstr . 8, III . 1.

1. .. J.. ..1. IIUIIUIllimitllL '-.LL. IlJ_ HII... .UJl ll .lH^ . JHJJlUlUIJlJill
Unterzeichneter empfiehlt sich rr 0t
im Anfertigen sämtlicher

Smendekleidung nachMß !
sowie Reparaturen , Umändern und
Wenden von Kleidungsstücken aller Art

Gute Verarbeitung . Mäßige Preise .

&Qt\ üttOblOd), Herrenschneider
Nuitsstraße la II . Eingang Sophienstraße

mimmumii mmm manu

Bad. Siehtspiele
KonzerShaus.

Heute nachm . 4 und abends 8 Uhr

bfllZOWS
verwegene Jagd
Musikbegleitung : Abtg . Pollzelkapclle .
LBtzte Uiieuernolung :
Vorverk . : Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr .

Pestslszzi - Gedöchtuisfeier
. nM..uMimi iiiiinini .jm .iHiu ii tiimmj |inMirnTa iimm ;ni ii iimmi iLjiuiM in iii [iiii

Samstag , den 19. März 1927 , abends 8 Llhr
veranstaltet die Gtadtgemeinde Karlsruhe in Ver¬
bindung mit der Karlsruher Lehrerschaft aus An¬
laß der 100. Wiederkehr des Todestages Johann

Heinrich Pestalozzis eine

Gedächtnis - Feier
in der städtischen Festhalle.

Oie gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadtwird
zur Teilnahme an dieser Feier hiermit eingeladen.

Eintritt frei . Eintritt frei .
Karlsruhe, den 45. März 1921. sio

Amens der Veranstalter : DerOberbürgermeister

Große Gelegenheit
für diejenigen , die ihren

Bedarf in

Schuhmreil
von den gewöhnlichsten bis
zu den besten zu billigstea
Preise « eindecken wollen ,

kaufen bei 2205

I . Timier & 6».
Kaiserstr . 149 .

Preiswerte

!Kiise>

Waldstraße
Heute unwiderruflich letzter Tag |

„Im
•' HD“

7 riesig lustige Akte

„Er“ als I Ins Wunderland
Feuerwehrmann von Zermatt

Film -Groteske | Reisebeschreibung

Trianon-Auslands-Wochenschau

Voranzeige !

| Ab morgen Donnerstag Fortsetzung von :

, lm weissen Rössl “
| 2210 Frei nach dem Schwank

.Als ich wiederkam *

ms Heilte Abend 8 Uh ,

Sensations-Gastspiel
Cell; de Rheidt

| Sport - nnd Knltnrballett mit Bella .Hart j
Klaml '

ßey nnd Vera Cartegliert .

Ettlingen .
Mittwoch , den 16.März, abends8 Uhr

ln der Semtnaranla

Kcnzerf
zur Feier des

100. Todestages Ludwig van Beethovens.
Ausführende :

Die Herren Otto Weßbecher (Bariton ) ,
das Karlsruher Streichquartett ( Voigt¬
quartett ) . die Herren Konzertmeister
OttomarVoigt ( l .Violine ) .Willi Grabert
(IL Violine ) . Heinrich Müller (Viola ),

Paul Trautvetter (Violoncello ) .
Am Flügel Herr Seminatobermusik -

iehrer Hugo Rahner .
Eintrittskarten zu 2.— RM . (numeriert )
und 1.— RM . (unnumeriert ) in der
Buchhandlung Jul . Schmitt und an

der Abendkasse . so«

RastatterAnzeigetl
Mfchm
Großer Posten Gummi

eingetroffen :
Mäntel , extra prima ,

grau . . . . Mk . 2 .80
Mäntel , extra prima

rot . Mk . a . —
GebirgSmäntelMk . » .« «
Schläuche , ertra prima

Mk. 1 .4 «
aber nur

solange Vorrat !
Reichhaltiges Lager in
sämtlichen Ersatzteilen
Neue und DSflail
gebrauchte I1QUCI

staunend billig
gegen wöchentliche oder
monatliche Abzahlungen

gurlsv Stahl
Marktplatz . Rastatt

Ourlacher Anzeigen .
Sürgerausschußversammlung .

Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bür -
gerausfchuffes zu einer Versammlung auf
Freitag , 18. März 1927. nachmittags 6 Uhr,
in den Ratbaussaal .

Tagesordnung :
1 . Wohnungsbau im Rechnungsjahr 1927.
2. Eeländeumlegung im Gebiet der Pfinz -

verlegung .
3 . Verkauf eines Teils des alten Friedhofs .
4 . Ankauf der ebem. Cbem. Fabrik .
5 . Schulkommiffion — Zusammensetzung —.
6 . Nachlaß des Eemeindezuschlags zur

Erunderwerbfteuer für den Frauenverein
anläßlich des Ankaufs des Anwesens
Hauptstraße 7 (ehem . Karlsburg ) .

Durlach . 10. März 1927. 794
Der Oberbürgermeister .

^ jiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiijii jiiHijiiiiijij iiijii [i<n<iiiiHniiiiiiiniii^

| j Verem „VadischeHeimal"
Hj Ortsgruppe Durlach

= > Die Reihe unserer Winterveranstaltungen ji =
M schließen wir mit einem j = j

Heimatabends
am Donnerstag , den 17 . ds . Mts . , 1=
abends 8 Uhr , im großen Saal des Gasthauses 1==
»Zur Blume ". j =

Herr Tr . Pfister hält dabei einen

Lichkbilder - Vorkrag D
über das Thema : 1=

„Wanderbilder aus nah und fern " :D
Eine besondere Verschönerung erhält dieser «| j

Heimatabend durch die reichen Konzert » ; = •
darbietnngen des Jnstrnmentalmnfik - J=
Vereins Durlach , unter persönlicher Leitung
deS Dirigenten Herrn H . Schumann . i | j

Wir laden die Mitglieder unserer Orts -
gruppe , aber auch weitere Kreise von Heimat » j =
freunden zu diesem Heimatabend hcrzl . ein .

Durlach , den 16. März 1927. 327 W
Der Borstand der Ortsgruppe : _

Adolf Wolfhard Albrecht Ouenzer W
Eintritt frei , doch sind zur Bestreitung j | |

der Unkosten des Abends freiwillige Beiträge ;=
am Saalausgang sehr willkommen .

Schweirer
Emmentaler

prima
j großgelochte Ware
I Pfund « e e

Mk. 1 « 39

. m40 * f5,

j BollfetterAllg .Münster
I P ^ nd | IC

5Kt. 1 * 1 V
' /« Pfd . 30 Psg
bei ganzem Laib
« ESI . IO

Edamer
Pfd . 84 Pfg -

' /« Psd . 22 Psg
bei ganzer Kugel

>Pfund 80 Pfg -

Lmvnrger
halbreife Ware

Pfd . 7 8 Psg -

l, , Pfd . 18 Psg -

HMklljt

goldgelbe

IVSiück

Inhalt
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